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1100 554 Mark
betragen nach der neuerlichen Veröffentlichung der Königlichen
Regierung zu Merſeburg die Alterszulagen, welche jährlich
den Lehrern im Regierungsbezirk Merſeburg
gewährt werden. Hierzu ſteuern nach Abzug der ſtaatlichen
Leiſtungen die Schulunterhaltungspflichtigen 378 498 Mark
bei, welche für 2720 Lehrer zur Vertheilung gelangen. Ge-
wiß eine ſchöne Aufbeſſerung der Lehrergehälter, welche bei

Genugthuung verurſachen muß denen
liegt. Denn

dieſe Alterszulagen ſtellen in der That eine weſentliche
Erhöhung des Einkommens dar gegenüber den bisherigen
ſtaatlichen Zuwendungen, welche ſpäter einſetzten und langſamer
und nicht ſo hoch ſtiegen. Für einzelne Stelleninhaber erhöht
ſich das Einkommen bis um 900 Mk. Dazu kommt in Be-
tracht, daß die Verhandlungen über die Höhe der Alterszulagen
mit vielen Gemeinden noch nicht abgeſchloſſen ſind, und eine

Erhöhung nicht
zumal in

theilweiſe
hat

un wahrſcheinlich iſt. Man
konſervativen Kreiſen mit

Nachdruck verboten.

König Albert von Sachſen.
Von Georg Stillfried (Leipzig).

Die Perſönlichkeit des Königs Albert von Sachſen iſt in
Deutſchland längſt ſo populär, daß die Feier ſeines ſiebzigſten
Geburtstages am 23. April d. Js., mit der zugleich das am
29. Oktober d. Js. vollendete Vierteljahrhundert ſeiner
Regierung feſtlich begangen wird, nicht nur in Sachſen, ſondern
in ganz Deutſchland Jntereſſe erweckt. König Albert iſt ein ſo
beliebter Regent, ſeine Leutſeligkeit und Anſpruchsloſigkeit ſo be
kannt, daß ihm nicht nur die Herzen der Sachſen entgegen
chlagen, ſondern daß auch die anderen Deutſchen, und beſonders
ie, die im großen Feldzuge mit ihm zuſammen kämpften, an

ſeinem Ehrentage in dankender Verehrung ſeiner gedenken. Als
einer der wenigen Lebenden, die 1870/71 zur Führung der
Truppen berufen waren, ſteht ſeine Greiſengeſtalt im hellſten
Lichte, und die Geſchichte hat um ſeine Stirne ſchon ſo manches
Lorbeerreis gewunden.

Das ſächſiſche Königshaus hat in dieſem Jahrhundert ſchon
viele trübe Tage geſehen, und auch der ietig König hat, ehe

3 er ſelbſt den Thron ſeiner Väter beſtieg, drei Könige vor ſich
ins Grab ſinken ſehen. Als Friedrich Auguſt der Gerechte
am 5. Mai 1827 ſtarb, folgte ihm ſein hochbetagter Bruder
Anton in der Regierung, und dieſem wurde zur Hülfe der
älteſte Sohn ſeines jüngeren Bruders Maximilian, Prinz

Auguſt, als Mitregent am 30. September 1830 zur
eite geſtellt. König Anton ſtarb 1836. Als ein Unglücksfall

in den Bergen am 9. Auguſt 1854 den König Friedrich Auguſt
aus dieſer Welt abrief, wurde deſſen Bruder Johann König und
nach dem Ableben dieſes verdienten Monarchen beſtieg Kronprinz
Albert als 45jähriger Mann am 29. Oktober 1873 den Thron. Sein
Leben iſt eng verknüpft mit dem Geſchicke der Nation, und eine
Geſchichte ſeines Lebens zeigt uns das deutſche Volk in ſeinem
Streben nach einer größeren Einheit und Kraft. Schrieb doch
der damalige n Albert im Jahre 1849, daß „eine Ver
faſſung mit einheitlichem Wahlſyſtem für die deutſchen Staaten
und eine gemeinſame Armee die nächſten Ziele der deutſchen
Reform ſeien.“ Eine ſolche Aeußerung that er, als er als
21jähriger Jüngling kaum das Kriegsleben kennen gelernt, als
er am 13. April 1849 mit den Sachſen und Bayern die
Düppeler Schanzen geſtürmt und in dem General Prittwi

T xinen preußiſchen Offizier kennen gelernt hatte, der ihm ſichtli

dem Geſetz die Abſicht gehabt, ganze Arbeit zu machen
und etwas zu ſchaffen, was die begründeten Klagen der Lehrer
abzuſtellen geeignet wäre. Und nach dem Reſultat der
regierungsſeitigen Statiſtik muß wenigſtens für den
Regierungsbezirk Merſeburg anerkannt werden, daß dies Ziel
in vollſtem Maße erreicht iſt. Von der im Geſetz zugelaſſenen
MinimalAlterszulage von 90 Mk. iſt in keinem einzigen Fall
Gebrauch gemacht weniger wie 100 Mk. ſind nirgends gewährt
worden. Die P ſchwanken wenn man die großen Städte
außer Betracht läßt zwiſchen 100 und 200 Mk. Dies iſt
um ſo anerkennenswerther in einer Zeit, wo die Gemeinden mit
Neuausgaben vielfach überbürdet, wo Anforderungen aller
Arten an ſie geſtellt werden und wo die Steuerkraft
ſich auf dem Lande von Jahr zu Jahr vermindert. Die land-
wirthſchaftlichen Erträge ſind gegen früher ſehr ſtark zurückge-
gangen, der Zuzug von Arbeiterproletariat und mithin Armen
und Schullaſten wachſen beſtändig.

Wer aber heute die Organe der Lehrerwelt lieſt, dem
werden tagtäglich Klagen über ungenügende Höhe der Auf-
beſſerung begegnen. Hiergegen muß aber entſchieden betont
werden, daß dieſe Beſchwerden im Großen und Ganzen unbe
gründet ſind, und daß die Lehrer nunmehr ſo geſtellt ſind,
daß ſie im Allgemeinen und unter normalen Verhältniſſen
ein ſorgenfreies Leben führen können. Und das iſt der
Hauptgewinn des Geſetzes und zugleich ſeine ſtärkſte Seite, die
Alterszulagen ſetzen zu einer Zeit ein, wo der Lehrer ſteigende
Ausgaben hat, und ſie ſteigen mit dem zunehmenden Alter
und den zunehmenden Bedürfniſſen. Und wenn man eine
Parallele zieht zwiſchen den Lehrern und den ihnen ſozialgleichſtehenden Beamten ſtaatlicher Behörden, ſo fällt zu Gunſten

der Erſteren ſtark ins Gewicht, daß ſie in einem Alter ſchon
Gehalt beziehen, wo Beamte noch ganz die Kaſſe ihrer An
gehörigen in Anſpruch nehmen müſſen.

Das Geſetz aber, ſo wie es iſt, zu Stande gebracht zu
haben, iſt das Verdienſt der konſervativen Partei, welche, trotz
ſchwerwiegendſter Bedenken rückhaltlos für die Lehrer ein-
getreten iſt. Werden es ihr die Lehrer bei den Wahlen danken?
Wir hoffen es wenigſtens vom einſichtsvollen Theile der
Lehrerſchaft

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat einen Jagdbeſuch in Prökelwitz für den

14. Mai angemeldet.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat die geſtrige Fort

ſetzung der Verhandlungen über den Mangel an ländlichen
Arbeitern in den öſtlichen Provinzen keine weſentlichen neuen

Momente zu Tage gefördert. Die Ankündigung des Landwirth
ſchaftsminiſters, daß die Staatsregierang erwägen wolle, ob
nicht das Freizügigkeitsrecht mit Uebeln behaftet ſei, deren
Beſeitigung ſich anſtreben ließe, ohne das Prinzip der
freien Berufs- und Ortswahl zu beeinträchtigen wurde
in der Erörterung kaum geſtreiſt. Um ſo eifriger
wurde um den zweiten Hauptpunkt der miniſteriellen Er
klärung geſtritten die Zulaſſung von ausländiſchen polniſchen Ar
beitern zur zeitweiligen Beſchäftigung in Deutſchland. Die Be-
ſchränkung dieſer Einwanderung wurde von den Vertretern des
Polenthums angegriffen, von allen anderen Rednern, insbeſondere
vom Abg. Mendel-Steinfels aber aus nationalen und po
litiſchen Gründen als unerläßlich bezeichnet. Was für kühne Jdeen
der Arbeitermangel gezeitigt hat, mag aus dem Vorſchlage eines
Abgeordneten erſehen werden die Kinderarbeit für
die Fabriken gänzlich zu unterſagen und auch die Alters-
grenze für die Beſchäftigung der jugendlichen Arbeiter in den
Fabriken heraufzuſetzen, um auf dieſe Weiſe der Landwirthſchaft die
ihr fehlenden Hilfskräfte zuzuführen. Es fiel auf, daß, nachdem vor
geſtern nur ein Mitglied der freiſtnnigen Vereinigung geſprochen,
geſtern kein einziger Freiſinniger das Wort nahm.

Um den ihnen ſo unangenehmen Zuſammenſchluß des
landwirthſchaftlichen Groß und KleinGrundbeſitzes zu hinter-
treiben, bedienen ſich die Freihändler mit Vorliebe der Be-
hauptung, daß lediglich der. Groß-Grundbeſitzer von höheren
Getreidepreiſen Vortheil habe, die bäuerlichen Wirthſchaften
dagegen daran entweder nicht intereſſirt ſeien oder gar dadurch
Schaden erlitten. Die Behauptung gehört auch zu den am
meiſten angewandten Agitationsmitteln des mancheſterlichen
Bauernvereins „Nordoſt“ und ähnlicher Filialen der Frei-
ſinnigen Vereinigung, und ſie wird zweifelsohne auch bei den
bevorſtehenden Reichstagswahlen mit Eifer verwerthet werden.
Demgegenüber kommt ein von einem Kenner unſerer land-
wirthſchaftlichen Verhältniſſe, Dr. Emil s veröffent-
lichter Aufſatz „Der Klein-Grundbeſitz und die Getreide-
preiſe“ zur rechten Zeit.

Der Verfaſſer legt ſeiner Unterſuchung die Rechnungen aus
181 Wirthſchaften mit weniger als 10 Hektar zu Grunde, 119dieſer Rechnungen ſtammen aus ſüddeutſchen Wirthſchaften, die

übrigen 62 größtentheils aus Schleſien und Sachſen. Letztere hat
der Verfaſſer zumeiſt ſelbſt geſammelt, die erſteren überwiegend
den von den Regierungen von Württemberg, Baden
und Heſſen über die Lage der Landwirthſchaft veranſtalteter
Erhebungen entnommen. Bei der Verwerthung der in dieſen
Rechnungen enthaltenen Daten befolgt der Verfaſſer die
zweifellos richtige Methode, daß er zunäſt nachweiſt, wie ein an
dauernder Rückgang der Getreidepreiſe auch auf die Preiſe der
übrigen Bodenerzeugniſſe von Einfluß iſt, und dann bei de
Geſammtrechnung ſowohl die Einnahmen nicht nur aus Getreide
ſondern auch aus den anderen Bodenproduften, einſchließlich der

imponirte. Als er ſpäter aus Schleswig zurückkehrte und die
Disziplin ein ſchnelles Aufrücken auf der militäriſchen Stufen-
leiter nicht geſtattete, dachte er daran, in die preußiſche Armee
einzutreten. Seine Bedenken gegen dieſe waren „einestheils
durch längeres Zuſammenſein mit Preußen ſehr gemindert,
anderntheils halte ich den Dienſt in Preußen für den jetzt
politiſch einzig möglichen, da wir uns doch wohl
enger an Preußen werden halten müſſen.“ So
ſchrieb er damals und bekundete. damit einen Scharfblick,
der nicht nur auf der alten Tradition von 1765 fußte,
ſondern der auch die Zeitverhältniſſe richtig beurtheilte und
deſſen Durchdringen 1866 ger Sachſen gewiß werthvoll ge-
weſen wäre. Dem Manne, der 1870 das Deutſche Reich mit
begründen half, gereicht es zum großen Ruhme, daß er 1849
in einer Antwort auf eine Adreſſe aus Dresden, die ſeinen
Muth bei der Erſtürmung von Düppel rühmte, ſagte „Der
Krieg hat hier, abgeſehen von Recht und Unrecht, was ſchwer
u erklären, für mich eine höhere Bedeutung es iſt das erſte

Zuſammenwirken der deutſchen Stämme zu einem Ziele, es iſt
dies der wahre Weg zur Einigung, und dieſe Bahn zu er-
öffnen iſt es Pflicht namentlich des Fürſten, voraus zu gehen,
und gelte es das Leben, denn die Monarchie ſtirbt nicht durch
den Tod eines Gliedes, aber Deutſchland geht zu Grunde,
wagt es nicht auch, zu kämpfen. Für mein Volk habe ich ein
L und daß ich es habe, möge mein freundlicher Gruß anie, an alle gleichgeſinnten Sagen zeigen.“

Die politiſche Einſicht und die deutſche Treue, die aus
unſerem Volke ſpricht, lagen in dem ganzen Charakter des
jungen Prinzen, den ein einſichtsvoller, e gelehrter Vaterden belten Männern ſeines Landes als Lehrer umgeben

atte.
Prinz Albert wurde im Königshauſe, das ſeit länger als

einem Vierteljahrhundert auf einen männlichen Sprößling wartete,mit großer Hreud bewillkommnet. Jn ruhiger Weiſe floß ſeine

Jugend dahin, weniger wurde auf ſeine militäriſche Ausbildung
eſehen, als gemäß dem Wunſche ſeines Oheims, KönigFrierri Auguſt, auf ausgezeichneten Unterricht

in den Wiſſenſchaften, und gerade der letztere, den er unter
der Obhut des Herrn von Langenn erhielt, erweiterte
ſeinen Blick und machte ihn in jungen Jahren reif zur
Aufnahme ſo vieler verſchiedener Eindrücke, wie ſie
die politiſche Bewegung in ſeinen Jünglingsjahren mit ſich
brachte. Sehr ſchwierig hätte die Behandlung des Religions-

unterrichtes werden müſſen, wenn nicht der Vater in dieſer
Beziehung ſehr richtig gedacht hätte. Er ſchrieb im Jahre 1835
an Langenn, daß dieſer darauf hinwirken ſolle, „daß echte
Religioſität mit feſter Anhänglichkeit an die Grundſätze ſeiner
Kirche, jedoch ohne allen Widerwillen gegen andere Konfeſſions-
verwandte in des Prinzen Herzen Wurzel ſchlage.“ „Was
meines Sohnes Erziehung betrifft,“ ſo lautet eine andere
Aeußerung, „ſo können Sie verſichert ſein, daß ich ihn eben
ſoſehr vor Religionsgleichgiltigkeit, als vor Jntoleranz zu be-
wahren mich beſtreben werde. Jch glaube in der Wahl ſeines
Erziehers einen Beweis meiner Geſinnung gegeben zu haben
und bin gerade in dieſem Punkte mit ihm völlig
gleichen Sinnes.“ Dabei iſt zu bemerken, daß Langenn
Proteſtant war. Jm neunzehnten Jahre bezog Prinz Albert
die Univerſität Bonn, wo er beſonders Dahlmann, Arndt
und Perthes hörte. Aber in dem Prinzen ſchlummerte
die militäriſche Natur, und Langenn hat ganz Recht gehabt,
wenn er in einem früheren Bericht hierauf aufmerkſam machte,
wie denn ſpäter auch kein Geringerer als Moltke die Art, wie
ſich Prinz Albert in dem däniſchen Kriege 1849 gab, lobte und
von ihm ſagte „Einen ſehr guten Eindruck machte das Er
ſcheinen des jungen Prinzen Albert von Sachſen mit den
ſächſiſchen Truppen in einem Augenblicke, wo ſie im heftigen
Feuer ſtanden. Seine ruhige Beſonnenheit und ſein anſpruchs-loſes Weſen erwarben ihm ſchon damals die Liebe und Achtung

Aller und verkündeten im Voraus die Eigenſchaften, welche ihn
ſpäter als Feldherrn auszeichneten.“

Prinz Albert wuchs heran und man dachte an ſeine Ver-
heirathung. Der ſächſiſche Hof hielt damals gleicher Weiſe
Freundſchaft mit dem preußiſchen und öſterreichiſchen Hofe, undKönig Friedrich Wilhelm IV. war ein gern geſehener
Gaſt in Pillnitz. Das Jahr 1848 hatte dem
Jugendfreunde des Prinzen, mit dem er ſchon ſeit ſeiner
Kindheit eng befreundet war, dem Erzherzog Franz Joſef,
den öſterreichiſchen Kaiſerthron gebracht, und da bekanntlich
das ſächſiſche Königshaus katholiſch iſt, ſo gravitirte das
Herz des Prinzen nach Oeſterreich, wenn der Kopf auch zu
Preußen, das 1849 im Maiaufſtand mit ſeinen Regimentern
ſeinen königlichen Onkel geſchützt hatte, neigte. Nun lebte
in Böhmen ziemlich einſam auf ihrem Schloſſe Morawetz
eine deutſche Prinzeſfin, Prinzeſſin Louiſe von Baden.
Sie war vermählt mit dem Sohne des Königs Guſtav
von Schweden aus der heaolſteiniſchen Linie, der 1809
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thierriſchen Produkte, als auch die in den Betrieben vorhandenen
Konſumenten über 14 Jahre, welche nicht in den Betrieben be
ſchäftigt ſind, mitderückſichtigt. Er gelangt dabei zu dem bemerkens
werihen Ergebniß, daß von allen Betrieben über 2 Hektar Größe
nur ein ganz verſchwindender Bruchtheil an. dem Stonde der
Getreidepreiſe kein Intereſſe hat, und zwar ſind dies bei Wirth
ſchaften von 2—3 Hektar nur 7,6 Proz., bei Wirthſchaften von
3-—4 Hektar nur 4,5 Proz. und bei Wirthſchaften von 4—6 Hektar
ſogar nur 2 Proz. Mit Recht ſchließt der Verfaſſer aus dieſen
Ergebniſſen, daß ſo ziemlich alle Betriebe von 2 Hektar an auf
wärts an lohnenden Getreidepreiſen ein erhebliches Intereſſe G
Aber ſelbſt unter den Betrieben von weniger als 2 Hektar Größe

noch eine erhebliche Zahl von ſolchen, welche Vortheil aus
beſſeren Getreidepreiſen Se So ergiebt ſich u. A., daß von
den Betrieben in der Größe von 1x bis 2 Hektar immer noch
66 Proz., zum Theil allerdings in nicht ſehr erheblichem Maße,
an höheren Getreidepreiſen intereſſirt ſind.

Die von dem Verfaſſer konſtatirten Thatſachen ſind zwar
Jedem, welcher mit ländlichen Verhältniſſen einigermaßen ver
traut iſt, längſt bekannt, der Werth ſeiner Unterſuchung liegt
aber darin, daß die Ergebniſſe derſelben überall auf konkrete,
nachweisbare Thatſachen gegründet ſind und ſich daher nicht
einfach abſtreiten laſſen, wie dies von Seiten der Gegner nur
u gern geſchieht. Die Ergebniſſe der Stumpfeichen Unterſchen werden daher in den bevorſtehenden Wahl-

kämpfen gegenüber den Freihändlern ſicher mit Erfolg zu ver
werthen ſein.

Wohl um diejenigen Anhänger des Freiſinns, welche ſich
noch einen Reſt nationalen Empfindens und felbſtſtändigen
Urtheils über politiſche Realitäten bewahrt haben, über das
Ungeheuerliche der Zumuthung eines wahltaktiſchen e
gehens zwiſchen der bürgerlichen und der ſozialen Demokratte
hinwegzutäuſchen, wird gegenwärtig in der Preſſe der frei
ſinnigen Volkspartei das Märchen von der „Mauſerung“
der Sozialdemokratie wieder friſch aufgewärmt. Mit
der ehrbarſten Miene von der Welt wird verſichert,
die Sozialdemokratie von heute ſei nicht mehr die
umſturzfanatiſirte, unverſöhnliche Widerſacherin der be-
ſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung, ſondern ſei im
Grunde ein bon enfant, mit dem ſich reden a Das Spielen
mit dem Feuer iſt unter allen Umſtänden gefährlich, am ge
fährlichſten aber in der unmittelbaren Nähe eines offenen
Pulverfaſſes. Die Freiſinnspolitiker, welche den
Sirenengeſang von der angeblichen Mauſerung der
Sozialdemokratie anſtimmen, verfahren bewußt oder
unbewußt nach dem Grundſatze: Der Zweck heiligt die
Mittel. Jhr Zweck iſt, aus einem eventuellen Handin Hand

ehen freiſinniger und ſozialdemokratiſcher Wähler in der bevor
tehenden Reichstagswahlkampagne parteitaktiſche Vortheile für

ſich herauszuſchlagen, deshalb ſcheuen ſie auch vor der direkten
Fälſchung offenkundiger Thatſachen nicht zurück. Eine Partei,
die noch unlängſt bei e der Reichstagsverhandlung
über das Kaiſer Friedrich-Denkmal durch den Mund ihres
Führers Herrn Singer ihre ſtrikt ablehnende Stellungnahme
durch etonung ihrer prinzipiell antimonarchiſchen,
antiſtaatlichen, antinationalen Geſinnung motiviren
ließ eine Partei die bis jetzt noch alle irgend
wichtigeren Anläſſe benutzt hat, um mit ihrem unverſöhnlichen

aß gegen alles Beſtehende ohne Ausnahme zu paradiren
eine ſolche Partei als in dem Prozeſſe der Umwandlung zu
einer kleinbürgerlichen Oppoſition hinzuſtellen, das iſt in der

That der Gipfel freiſinniger re e t Der
Ernſt der Zeit verlangt gebieteriſch eine Aufrüttelung
des nationalen Gewiſſens der Wähler der Freiſinn
bemüht ſich, es einzulullen. Weiter hat das frei-
ſinnige Tendenzmärchen von der Mauſerung der Sozial
demokratie keinen Zweck. Dieſe „Mauſerung“ exiſtirt einzig
und allein in der Einbildung ihrer Verkündiger und iſt nichts
weiter als ein auf Jrreführung der öffentlichen
Meinung berechneter wahltaktiſcher Gimpel-
fang. Das muß unverblümt und gerade herausgeſagt werden,ehe t jene freiſinnige Tendenzlüge zu einer
fable convenue behufs Gängelung politiſcher Kinder und Un-
mündiger auswächſt!

Deutſchland, Rußzland und England. Die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ giebt an hervorragender Stelle folgende Zuſchrift
des „Peſter Lloyd“ aus Berlin wieder
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Die Stellung, die Deutſchland gegenwärtig in der Geſammt
politik zwiſchen Rußland und England einnimmt, iſt ein dank-
barer Stoff für Leitartikel, aber auch für mehr oder minder
ſenſationelle Depeſchen. Die „Daily News“ laſſen ſich von hier
ſchreiben. Deutſchland ſei in Oſtaſien durch ein geheimes Ab-
kommen mit Rußland gefeſſelt, und ein anderes engliſches Blatt
berichtet von einer im Geſchwindſchritt durch den Austauſch
von Ziffertelegrammen herbeigeführten deutſch engliſchen Ver
ſtändigung auf demſelben diplomatiſchen Schauplatz. Beide
Meldungen dürften über das Thatſächliche weit hinausgehen
und beiden liegt in letzter Linie eine I wrſchrggns der An
lehnungsbedürftigkeit Deutſchlands zu Grunde. ie wirklichen
Geheimniſſe der hieſigen Staatsmänner, deren Erſter Kaiſer Wilhelm
ſelbſt iſt, wird natürlich Niemand errathen. Aber ſo viel iſt für den,
welcher die Berliner Politik in der Nähe beobachten kann, gewiß dieſe
Politik macht nicht gerade den Eindruck, über das treue Feſthalten
am Dreibunde hinaus von einem beſonderen Wunſche
nach vertragsmäßiger oder auch nur vertragsähnlicher Bildung
ihrer Schritte getrieben zu werden. Jm Gegentheil, die Art, wieDeutſchland in Sachen der griechiſchen inanzkontrole feinen
Willen durchgefetzt, in der kretiſchen Gouverneurfrage ſein Selbſt
beſtimmungsrecht gewahrt, ohne Jnanſvruchnahme fremder Hilfe
in zugegriffen hat und ſich gegenwärtig im ſpaniſch
amerikaniſchen Streit die Freiheit der Entſchließung vorbehält,
könnte auf den Gedanken bringen, daß es noch mehr auf eigenen
Fatg st. als man hier auch nur halbamtlich zu betonen für

gut ſindet. wsDieſe ſchwerlich ohne Ermächtigung unſeres Auswärtigen
Amts erfolgte Uebernahme des Artikels in die „N. A. Z.“
bekundet auf das Deutlichſte, mit welcher Beſtimmtheit die
Leitung unſerer auswärtigen Politik, deren Entſcheidungen in
letzter Linie in der Hand des Kaiſers Wilhelm liegen, darauf
bedacht iſt, ihre Unabhängigkeit und Selbſtſtändig-
keit nach allen Seiten hin zu wahren. Ganz richtig meint
dazu die „Tgl. Roſch.“:

Man wird kaum fehl gehen, wenn man die Kundgebung in
dem Peſter Blatte in erſter Reihe auf Aeußerungen und Kom-
mentare zurückführt, mit welchen die engliſche Preſſe die viel
beſprochenen Auslaſſungen des Miniſters Balfour begleitet hat,
Kommentare, welche diesmal wie ſchon ſo oft nicht ohne Hinter

edanken und vermuthlich auch nicht ohne Abſicht weit über dasJiel hinausſchoſſen. In der ruſſiſchen Preſſe, ſoweit ſte als von

der dortigen Regierung direkt beinflußt gelten kann, ſind wir
ähnlichen Zumuthungen, wie ſie mit i auf die Politik
Deutſchlands in der engliſchen Preſſe an der Tagesordnung ſind,
nicht begegnet, immerhin dürfte der Berliner Brief des „Peſter
Lloyd“ auch als Antwort auf gewiſſe Unfreundlichkeiten einzelner
ruſſiſchen Organe angeſehen werden können. Nicht ohne Bedeutung
erſcheint in dieſem Zuſammenhange die Betonung des treuen Feſt
haltens Deutſchlands am Dreibunde, der nach wie vor die eigent
liche Baſis ausmacht, auf der ſich die deutſche Politik in voller
Selbſtſtändigkeit ungehemmt entwickelt.

Daß die Leitung unſerer auswärtigen Politik nicht den
eringſten Anlaß hat, dieſe Selbſtſtändigkeit in irgend einemPuntte aufzugeben, beweiſt ſchon die kurze Aufzählung von

Erfolgen, welche ſie auf dieſer Grundlage, auf dem Gebiet der
Weltpolitik in den letzten Monaten zu verzeichnen hatte. Das
Gewicht, welches Deutſchland in den ſchwebenden r be
reits geltend zu machen in der Lage war und zweifellos auch
fernerhin zu Gunſten des Weltfriedens in die Wagſchale zu
werfen gewillt iſt, iſt bedingt, aber auch durch die
volle Unabhängigkeit ſeines Handelns im Sinne der von ihm
im Intereſſe der Erhaltung des Friedens von ihm eingegangenen
Verträge. Daß daneben die Fortdauer eines freundſchaftlichen
Verhältniſſes mit Rußland, wie es neuerdings wieder einge
den iſt, ſehr wünſchenswerth bleibt, liegt natürlich auf der

and.

Parlamentariſches.
Der erſte Bürgermeiſter von Münſter Jungeblodt iſt nach dem

Ausſcheiden des bisherigen Oberbürgermeiſters Windthorſt aus ſeinem
Amte auf Präſentation der Stadt Münſter durch Königlichen Erlaß
in das Herrenhaus berufen worden.

Die Yankees in Angſt.
Die vo Haltung der ſpaniſchen Regierung, welche das

anmaßende Ultimatum Nordamerikas wie einen Droh oder
Bettelbrief unbeſehen in den Papierkorb wirft, hat auf den durch
alle Künſte einer demagogiſchen Agitation aufgeſtachelten Kriegs-
übermuth der Volksmenge in den Vereinigten Staaten wie ein

abgedankt und dem General Bernadotte Platz gemacht
hatte. Der Prinz nannte ſich Guſtav von Waſa und war
General in der öſterreichiſchen Armee. Nach längerer Ehe
hatten ſich beide Gatten getrennt, und bei der Mutter lebten
ihre Töchter, darunter Prinzeſſin Carola. Auf ſie mag ihre
Erziehung, ihre öftere Anweſenheit am öſterreichiſchen Hofe,
die ganze öſterreichiſche Luft eingewirkt haben im Jahre
1852 faßte die Prinzeſſin den Entſchluß, zum Katholizismus
überzutreten, und mit ſchwerem Herzen gab ihr Vater ſeine Ein

r Ein Jahr darauf machten Prinz Albert und ſein
Bruder Georg einen Ritt ins Böhmerland und gaben ſich in Mo-
rawetz zu Gaſte. Am 18. Juni 1853 fand die Vermählung ſtatt.
Wenn man ſchon im bürgerlichen Leben eine gute Gattin als einen
trefflichen Grundſtein, einen großen Gewinn in der Lebenslotterie
bezeichnet, ſo gilt dies noch mehr bei fürſtlichen Perſonen.
Und Prinzeſſin Carola wurde eine gute Fürſtin, eine treffliche
Königin, die ſich die Herzen der Sachſen im Sturme eroberte
und ſie ſich zu erhalten wußte. Einfach und hausmütterlich
zu Hauſe, Königin, wenn ſie zu repräſentiren hat, iſt ſie nun
45 Jahre ihrem Gemahl eng verbunden, und wenn der Himmel
auch ihre Ehe nicht mit Kindern geſegnet hat, ſo iſt ſie umſo-
mehr Mutter an ihrem Neffen geweſen, als deſſen leibliche
Mutter, die Prinzeſſin Georg, ſtarb.

An dem Kriege 1864 nahm Kronprinz Albert nicht theil,
wohl aber ſah ihn das Jahr 1866 auf dem Schlachtfelde. Am
15. Juni 1866 überreichte Preußen an Hannover, Kurheſſen
und Sachſen ein Ultimatum, und ſchon am 16. Juni rückte
die ſächſiſche Armee nach Oeſterreich ab, den Preußen das Land
überlaſſend. Zu dieſer Preisgebung des Landes
trugen ausnahmslos militäriſche Erwägungen bei. Noch
waren in Sachſen die Leiden der Kriege aus dem
Anfang dieſes Jahrhunderts unvergeſſen, und dieſen Leiden
wollte die Regierung das Volk nicht wieder ausſetzen. Die
ſächſiſche Armee ſtand unter des Kronprinzen Albert Führung.

Benedeck hatte einen Feldzugsplan ausgearbeitet, der nicht
ungeſchickt war und der den Kriegsſchauplatz nach der Jſar ver
legen wollte. Demgemäß zog ſich Kronprinz Albert nach dieſer
Linie zurück. Da traf Ende Juni eine Depeſche ein, daß
Benedeck den Vormaſch nach der Jſar aufgegeben habe. Jn
Vertrauen auf die Durchführung des öſterreichiſchen Kriegs
planes hatte Kronprinz Albert ſich ſchon den Preußen gegen-
übergeſtellt; nun mußte er das Gefecht abbrechen und ſich mit
der immer noch nicht fertigen öſterreichiſchen Armee vereinigen.
Bei Königgrätz kam es zur Entſcheidung. Der linke
Flügel der Sachſen hielt ſich brillant, und als die

Niederlage der Oeſterreicher in die Flucht ausartete, befahl
Kronprinz Albert, daß die Sachſen nur im Schritt zurück
marſchiren dürften, daß Kavallerie und Artillerie zuweilen V
machen ſolle, um aufzuſchließen. So deckten die Sachſen den
Rückzug am 3. Juli. Sie verloren, mit Ausnahme eines durch
Achſenbruch, kein Geſchütz, die Oeſterreicher dagegen 188. Man
ſagt, daß ein Feldherr am beſten zu erkennen iſt, wenn das
Schlachtenglück ihm nicht hold iſt. Jn der That gab damals
Moltke ſeinem Lobe über die Führung des ſächſiſchen Gegners
uneingeſchränkt Ausdruck. „Ein Gegner, der ſich in ſolcher
Ordnung zurückzieht, wird von einem wirklichen Feldherrn
eliebt, wollte Gott, daß wir mit dieſem einmal zuſammen
ämpfen könnten, und das bald“, ſo ungefähr ſagte er.

Das „Bald“ kam nur zu bald. Jm Kriege 1870 übernahm
Kronprinz Albert den Befehl über das ſächſiſche Armeekorps.
Während ſich Preußen und Bayern ſchon die Lorbeeren um
die Stirne ren hatten, hatten die Sachſen noch nichts
Großes vollbracht. Da kam die Umzingelung von Metz. Bei
St. Privat war der ſchwache Punkt der deutſchen Eiſenklammer.
Das preußiſche Gardekorps und die Sachſen erhielten
das Dorf zu nehmen und zu halten. Kronprinz Albert beſprach
ſich mit dem Prinzen Auguſt von Württemberg, dem Komman
deur der Garde, daß ein gerader Sturm auf das Dorf nur
Menſchenverluſt mit ſich bringe, das Dorf müſſe von den Flanken
aus angegriffen werden. Der Prinz von Württemberg ſagte
u. Nun begann nnter fortwährendem Gefecht der ſächſiſche

bankenmarſch, der in der Kriegsgeſchichte als ein Beiſpiel
großer militäriſcher Auffaſſung bezeichnet wird. Freilich war
es auch die höchſte Zeit. Der Führer des Gardekorps hatte
nicht bis zu dem verabredeten Zeitpunkte mit dem Sturm au
das Dorf gewartet, und ſo tobte mit abwechſelndem Glü
das mörderiſche Handgemenge zwiſchen Garde und Franzoſen.
Da kamen die Sachſen unter ihrem Kronprinzen
und die Schlacht war entſchieden. Die Armeeführung
rechnete dieſe That hoch an. Einige Tage ſpäter wurde
die zweite oder Hauptarmee formirt und Kronprinz Albert
wurde Oberbefehlshaber der preußiſchen Garde. Als Führer
der Maasarmee ſchlug er am 31. Auguſt die Franzoſen bei
Beaumont und zog damit das v um Sedan, in dem ſo
dann Napoleon fing, zu. Der Marſchallſtab Sobiekis, den
König Johann ſeinem Sohn bei dem Einzug in Dresden über
reichte, war in glorreichem Feldzug erſt verdient worden.

Das ſächſiſche Volk hat die Thaten ſeines jetzigen Königs
nicht vergeſſen, die Feier ſeines Geburtstages giebt von ſeiner
treuen Anhänglichkeit Kunde.

eiſiges Sturzbad Auf den Siegesrauſch mit dem Ge
rei: „Rache für Kuba“, welches bisher und am leiden
aftlichſten vorgeſtern nach dem Bekanntwerden der Unter

rn des Ultimatums durch den Präſidenten Me. Kinley überall
n der Union ertönte, folgt nun, nachdem man geſehen hat,

daß man in Madrid keineswegs vor dem Uebermuth der
e zu Kreuze kriecht, ſchnell ein tüchtiger Katzenjammer.

an iſt in Nordamerika nahe daran, die Rolle zu vertauſchen
und ſich vor Spanien in den Staub p werfen. Die Volks
menge erkennt, daß der Kongreß und die Staatsſpitze in
Waſhington ſich übereilten, und wie früher von Muth, wird
ie jetzt von der Angſt gepackt. Sie ſieht ſchon mit Entſetzen
ie ſpaniſche Armada im Hafen von New York,

aus allen Kanonenſchlünden Verderben herumſchleudernd.
Und das Kabinet in don Wie es ſich durch
die a der lediglich auf die Vermehrung
ihrer Milliarden bedachten Yankees nach dem Beſitz Kubas zu
der unbeſonnenen That der brüsken Herausforderung der auf
ihr gutes nationales Recht beſtehenden ſpaniſchen Regierung
ken ließ, ſo weiß es jetzt nicht, wie es ſich in der
chwülen Temperatur drehen und wenden ſoll. Natürlich
kann ihm zunächſt nichts Anderes übrig bleiben, als ſchleunigſt
Schiffe zur Blockade Havanna's auszuſenden. Wer Krieg
Cgrex will, muß bis zu den Zähnen gerüſtet ſein. Gegen
ieſe Grundregel hat man in den Vereinigten Staaten ge

ſündigt, daher die Angſt. Es liegen folgende Telegramme vor
New-York, 21. April. Spaniens Haltung hat hier ſehr

aufregend und verwirrend gewirkt. Die leitenden Stellen ſcheinen
rathlos, die Erregung der Bevölkerung iſt außerordentlich. Spaniens
Flotte, die jetzt bei Kap Verde mobil macht, wird vor New York
oder einem anderen nördlichen Hafen erwartet was Amerika
zwingen würde, einen Theil oder die geſammte Flotte von Kuba
zurückzuziehen.

London, 21. April. Gegenüber den bisherigen Meldungen
über die großartigen Kriegsrüſtungen Amerikas iſt folgender Ve
richt des wohlinformirten, ſehr amerikafreundlichen Waſbingtoner
Korreſpondenten des „Daily Chronicle“ intereſſant: Seltſamerweiſe
iſt die Regierung jetzt, wo der Beginn der Feindſeligkeiten nur
noch nach wenigen Stunden zählt, durchaus nicht bereit, Truppen
nach uba zu ſchicken. Wahrſcheinlich kann wenigſtens
eine Woche lang keine militäriſche Aktion unternommen
werden. Die Militärbehörden ſind einig, daß nicht
weniger als 50 000 Mann auf die Jnſel geworfen werden müßten,
womöglich bei Matanzas, um mit der Flotte zu kooperiren. Nur18 000 Mann reguläre Truppetk können an der Küſte konzentrirt
werden. Der Reſt kann erſt aufgebracht werden, nachdem der
Präſident die Proklamation zur Einberufung der Freiwilligen er
laſſen hat. Das Kriegsdepartement bat keine
genügenden Vorräthe und wird erſt Offerten einholen
auf Lieferung von Uniformſtoffen, Decken, Zelten c. im
Werthe von vier Millionen Mark. Die Erlangung vieſer
Vorräthe iſt erheblich erſchwert, da die Spekulantenringe die

reiſe hochtreiben. We der das Armee- noch das
Marine-Departement hat bisher genügendeTransportmittel angeſchafft, um die Truppen
zu bdeför dern. Die im Norden und Süden gecharterten
Schiffe können nicht vor der nächſten Woche zuſammengebracht
werden. Die gegenwärtige Abſicht iſt, Kuba durch die Flotte zu
blokiren, Havanna aber nur zu bombardiren, falls die Forts auf
die Flotte feuern. Der Generalſtabsarzt Sternberg wies auf die
ſchwere Gefahr hin, der die Truppen d das gelbe Fieber aus

eſetzt ſeien. Große Beſorgniß erregt bei den Militärbehörden dieFelahore Jnaktivität Spaniens, Niemand verſteht deſſen Kriegsplan.

London, 21. April. Nach einem NewYorker Telegramm
wird im Weißen Hauſe angekündigt, daß die Regierung eine
Information aus Madrid erhielt, die ſpaniſche Flotte ſei
bereits unterwegs, um die amerikaniſche Flottezu engagiren. Infolgedeſſen erhielten die amerikaniſchen Ge
ſchwader Befehl, ſofort abzuſegeln.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korrejpodenzen in mur mit deutlicher Quelleu

Angade geſtattet

-ss. Schkeuditz, 21. April. (Ueberfahren.) Der kleine
4jährige Sohn Fritz des Arbeiters Walther, welcher während der
Vorbeifahrt eines ſchwer beladenen Wagens quer über den Fahr
damm lief, wurde, ehe dem Geſchirrführer an der abſchüſſigen Wege
ſtelle Halten oder Ausweichen möglich war, derart niedergeworfen,
daß i ein Rad über den linken Arm fing und denſelben zer
malmte. Das Kind befindet ſich in der Klinik zu Halle.

-s8. Wittenberg, 20. April. (Jn entſetzlicher Weiſe)
wurde die 6jährige Louiſe König an beiden Füßen und am
Unterleibe verbrannt, als ſie Petroleum auf das Küchenfeuer goß
und infolgedeſſen ihre Kleider in Brand geriethen.
Nur mit Mühe gelang es der auf das Jammergeſchrei des Kindes
herbeieilenden Mutter, dasſelbe vom ſicheren Tode zu retten.

Jeſſen, 21. April. (Neueſte Vereinsblüthe.) Jn
den Ortſchaften W.-Linda, Mügeln und Lindwerder beſteht ſeit
Kurzem ein Verein, welcher den Namen „Auszügler-Verein“ trägt
und ſchon jetzt 43 Mitglieder zählt.

-ss. Alsleben (Seekr. Mansfeld), 20. April. (Unglücks-
fall.) Von einem beim Abladen ſeitwärts ſchnellenden Stück
Langholz wurde der Arbeiter Heinrich Müller ſo unglücklich getroffen,
daß er einen ſchweren Bruch des linken Oberarmes, ſowie Ver
letzungen an der Bruſt erlitt. Da heftiger Bluterguß aus Mund
und Naſe erfolgte, dürften auch innere Verletzungen entſtanden ſein.

-ss. Naundorf (Kr. Weißenfels), 20. April. (Beim Be
dienen der Häckſelmaſchine) gerieth die 18jährige Dienſt-
magd Anna Völkner infolge Unaufmerkſamkeit mit der rechten
a derart in das Getriebe, daß ihr vier Finger vollſtändig zer

eiſcht wurden.
-ss. Gerbſtedt, 20. April. t Beim Herabſteigen

von einer Leiter ſtürzte der Häusler Karl Winkelmann ſo un
gar zu Boden, daß er einen Beckenbruch erlitt und die Halleſche

linik aufgenommen werden mußte.
W Erfurt, 21. April. (Aufgelöſte Verſammlung.)

In einer geſtern Abend im „Alten Rathskeller“ abgehaltenen Volks
verſammlung, welche von etwa 400 Perſonen r war, entwickelte
der als Reichstagskandidat der deutſchſozialen Reformpartei auf
geſtellte Kaufmann W. Schack das Programm der Partei, theil-
weiſe unter Angriffen auf die Sozialdemokratie, von welcher ſich

Vertreter im Saale befanden. Der ſozialdemokratiſche
eichstagsabgeordnete Reißhaus antwortete in einer längeren

Ausführung, nach deren Beendigung die anweſenden Sozial
demokraten ſich erhoben und einen ſolchen Tumult veranlaßten,
daß die Verſammlung polizeilich aufgelöſt werden mußte.

W Ernrfurt, 21. April. (Jn der heutigen Stadtver-
ordnetenſitzun g) wurde mitgetheilt, daß der unlängſt wegenthätlicher Beleidigung einer Frau zu 1 Monat Gefängniß verurtheilte

Stadtverordnete Kilian aus dem Collegium freiwillig
ausſcheidet. Für Errichtung von 2 weiteren Koch und
Haushaltungsſchulen bewilligte die Verſammlung 19 000 Mk.

Zur Beſchaffung von 6 Sprengwagen und Unterkunftsräume für
dieſelben wurden 9090 Mk. bewilligt. Jm Weiteren wurde eine
Commiſſion gewählt, welche ſich mit dem Plan von Baracken-
bau ten zwecks Schaffung von Unterkommen für obdachloſe
Familien befaſſen ſoll.

Mühlhauſen i. Th. 21. April. (Verirrt.) Zu unſerer
eſtrigen Notiz erfährt die „Magdb. Ztg.“ noch folgendes Nähere:

s arme Kind muß nach dreitägigem Umherirren einen
Todeskampf durchgemacht haben, da der Boden an der Stelle, wo
es lag, ganz aufgekratzt war. Unverantwortlich iſt das Verhalten
einer Frau aus Obdermehlra, die auf dem Wege nach Mühlhauſen
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und auf dem Heimwege am Sonntag Nachmittag das Kind in der
Grabeſchen Flur angetroffen, aber nicht mitgenommen hatte.

Aſchersleben, 21. April. (Von den Sparkaſſen
überſchüſſen,) die insgeſammt 109,517.27 Mk. betragen, muß
die Hälfte (54,758.62 Mk.) dem Reſervefonds zufließen, während die
andere Hälfte den Beſchlüſſen der Stadtverordneten in letzter Fiorg

folge Verwendung finden ſoll zur Entwäſſerung un
flaſterung einiger Straßen. Ferner wurde der Beſchluß gefaßt,

einen Denkmalfonds zu bilden für denſelben bewilligte man
als Grundſtock 2000 Mk.

-tz. Magdeburg, 21. April. EEhrenmitglieder.
Centenarmedaillen. Reiterverein.) Der Kauf-
männiſche Verein ernannte anläßlich ſeines 50jährigen Jubiläums
die Herren Stadtrath Otto Duvigneau, KarkF'Schubert
und Robert Jungeurt zu Ehrenmitgliedern. Hier ſtnd etwa
1700 Kaiſer Wilhelm Gedächtnißmedaillen an einzelne Perſonen
vom Polizeipräſtdium ausgegeben worden. Jn der letzten General

wurden in den Vorſtand des hieſigen Reitervereins ge

Ernſt Veſter als Civilvorfitzender, Herr Rechtsanwalt und Notar
Dr. Fleiſchauer unter Beibehaltung. ſeines Amtes als Schrift

ührer und Syndikus als ſtellvertretender Vorſitzender, Herr Bern
ard Knuſt als Rendant, die Herren Hauptmann v. Trützſchler, Ritt

meiſter Wernecke und Premierlieutenant Weber als Beiſitzer, ferner
die Herren Karl Ramdohr, Adolf Flemming und Bernhard Lippert
als Reviſoren. Dem Vorſtande wurde die Ermächtigung ertheilt, die
Umwandlung des Vereins aus einer „erlaubten Privatgeſellſchaft“
im Sinne des Landrechts in einen „eingetragenen Verein“ im Sinne
des Bürgerlichen Geſetzbuches ſeiner Zeit vorzubereiten.

t Magdeburg, 21. April. (Verhaftete Schwindler.)
Der Schreiber Otto Winterfeld und der Agent Herbert
Anno, beide aus Aachen, welche hier, wie ſchon früher an anderen
Orten, ein Inſtitut für Stellenvermittelung mit der reklamemachenden
Bezeichnung „Jnternational“ errichtet hatten, wurden, als ſie gerade
verduften wollten, i r Desgleichen wurde der angebliche
Landwirth Vaſſil Gerauics aus Ungarn dieſer Tage hier
verhaftet, weil er dringend verdächtig erſcheint, einen ungariſchen
Auswanderer in Leipzig um 120 Gulden betrogen zu haben.
Auch hier ſcheint man es mit einem langgeſuchten Schwindler zu
thun zu haben.

Wolmirſtedt, 21. April. (Kreiskriegerverband.
Jubiläum.) Auf dem diesjährigen Delegirtentage des Kreis-
kriegerverbandes wurde an Stelle des verſtorbenen Lehrers Dobert
Lehrer Meyer zum Schriftführer, Sparkaſſenaſſiſtent Bieder-
mann zum Kaſſirer gewählt. Zum Deligirten für den diesjährigen
Abgeordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes in Weißenfels wurde
Landrath v. Haſſelbach gewählt. Das Verbandsfeſt wird
Sonntag, den 12. Juni, abgehalten werden. Am 16. April be
ing der Barbierherr und Heilgehülfe Chriſtian Schneider das
ubiläum ſeiner 50 jährigen Berufsthätigkeit.

Andreasberg, 21. April. (Heilſtätte für Lungen-
krank e.) Heute bewilligte der Ausſchuß der Hanſeatiſchen Ver
ſicherungsanſtalt für den Bau einer Heilſtätte für weibliche Lungen-
kranke bei Andreasberg 440 000 Mk.

d. Dresden, 21. April. (Jubiläumsfeierlichkeiten.)
Von dem Empfang der Deputationen am geſtrigen Tage iſt noch
beſonders der der Wenden und der der Vertreter der Land wirt h
ſchaft zu erwähnen. Mit der Deputation der erſteren erſchienen
25 junge wendiſche Mädchen in ihrer wendiſchen Feſttracht, um die
25 Regierungsjahre des Königs zu repräſentiren. Dieſe Mädchen
trugen ein Huldigungsgedicht derart vor, daß jedes Mädchen in je
einer Zeile oder Strophe des Gedichtes das charakteriſtrte, was in
dem Jahre, das die Betreffende darſtellte, in der Regierungszeit für
den Landesherrn Bedeutſames geſchehen war. Dem Führer der
Deputation des Landeskulturraths und der landwirthſchaft
d Kreisvereine des Königreichs Sachſen, Oekonomierath

nel-Kuppritz, erwiderte der König etwa Folgendes:
„Jch danke Jhnen herzlichſt, daß Sie ſich hier eingefunden

haben, um Mir die Glückwünſche des Landeskulturrathes und der
landwirthſchaftlichen Vereine S überbringen aber Jch habe Jhnen
nicht nur dafür zu danken, Sie ſind während Meiner 25jährigen
Regierung unentwegt bemüht geweſen, zu arbeiten an der Hebung
und Förderung der Landwirthſchaft, die jetzt in allen Ländern

Kämpfe beſtehen muß, und wenn die ſächſiſche Landwirth
chaft unter dieſen ſchwierigen Verhältniſſen immer noch ſich mit

am beſten gehalten hat, ſo ſpreche Jch Jhnen hierfür Meinen
Dank aus und Ich bitte Sie, Meinen Dank auch der geſammten
ſächſiſchen Land wirthſchaft zu übermitteln.“

Heute Vormittag fand im Marmorſaale des Königlichen
Schloſſes eine Beglückwünſchungscour ſtatt, zu welcher
auch die am hieſigen Hofe beglaubigten Geſandten, ſowie die
Deputationen der nichtſächſiſchen Regimenter, deren Chef der König
iſt und die außerordentlichen Abgeſandten der fremden Höfe er-
chienen waren. Nachmittags 6 Uhr empfing der König die

eputirten der Ständekammern und darauf die ſächſiſchen Reichs
tagsabgeordneten. Un 6 Uhr fand im Bankettſaale große
Tafel ſtatt, an welcher die Majeſtäten, die Prinzen
und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, die Staats
miniſter, die Deputation der Ständekammer und die Reichstags Ab-

eordneten theilnahmen. Bei der Tafel toaſtete der König auf das
ohl der Stände. Hofrath Ackermann brachte ein Hoch auf den

König und Oberbürgermeiſter Dr. GeorgiLeipzig ein Hoch auf die
Königin und die Königliche Familie aus. Am Abend fand im Aus-
ſtellungspalaſte das ſt äd tiſche Feſt ſtatt, zu welchem 1600 Ein-
ladungen ergangen waren. Die geſammte Königliche Familie wohnte
demſelben bei. Den Mittelpunkt des Feſtes bildete die Aufführung
des Feſiſpiels „Albrecht der Beherzte“ von Profeſſor Dr. Ohorn
Chemnitz.

d. Dresden, 21. April. König Alberth) hat anläßlich des
Jubiläums den Herzog von Sachſen-Meiningen und den
erzog von Sachſen-Koburg-Gotha zu Generalen der

fanterie à la suite der ſächſiſchen Armee, den Prinzen Er n ſt von
achſen- Altenburg zum Hauptmann à la suite des 1. Jäger-

bataillons Nr. 12, den Erbprinzen von Sachſen-Koburg-
Gotha zum Premierlieutenant à la suite des Leibgrenadierregiments
Nr. 100, den Erbgroßherzog von Sachſen -Weimar- Eiſenach
um Secondelieutenant à la suite des Carabinierregiments und dendi Bernhard Heinrich von Sachſen-Weimar-

iſenach zum Secondelieutenant à la suite des Königshuſaren-
regiments Nr. 18 ernant.

B. Aus dem Kgr. Sachſen 21. April. (Höhenbe“
leuch tung. tünzenfund. Kreuzotternplag e.) Feute Abend rückt die Freiwillige Feuerwehr und der

Turnverein von Falkenſt ein i. V. nach der Juchhöh, um die
Höhenbeleuchtung ins Werk zu ſetzen. Am Sonnabend wird der
Bezelsberg bei Neuſtadt und der Nickelsberg bei Ellefeld erleuchtet;
auch wird der Prinz-Georg-Thurm auf dem Kuhberg bei Schönheide
am 22. April Abends illumnirt. Die vogtländiſchen Höhen werden
am Abend des 22. und 23. April überall erleuchtet ſein.
Auch auf dem höchſten Punkte Srachſens dem
Fichtelberge wird am Abend des 22 April
aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Königs vom Erzgebirgs
Zweigverein zu Oberwieſenthal ein größeres Höhenfeuer ver
anſtaltet, das weit in die Lande leuchten wird. m Umbau einer
Bäckerei in Oſcha tz wurde ein irdenes Gefäß mit zahlreichen Gold
und Silbermünzen aus dem 15. und 16. Jahrhunderte gefunden.
Der Werth des Fundes wird auf einige Tauſend Mark geſchätzt.
Die Kreuzotternplage macht ſich bereits recht fühlbar. ährend vor
einigen Tagen ein Kirchberger Einwohner achtzehn Stück dieſer
e Schlangen auf dem Rathhauſe ablieferte, hat geſtern ein

beiter aus Falkenſtein auf dem Wege nach Jrrgang drei Stück
euzottern gefangen. u

Herr Oberſtlieutenant v. Heydebreck als militäriſcher, Herr

Kirchliche Anzeigen,
Am Sonntag Miſ. Dom., den 24. April 1898, predigen
u U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nach

der Predigt Beichte und Abendmahsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Riedewald. Abends 6 Uhr
Diak. Grüneiſen. Montag, den 25. April, Abends 6 Uhr Bibel-
ftunde; Hilfspred. Riedewald. Tholuckſcher Kindergottes
dienſt: Sonntag, Vorm. 8 Uhr, im Konfirmandenzimmer
an der Marienkirche 1; Diak. rüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. ,9 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.
Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Oberpred.
Wächtler. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt Oberdiak.
Richter. Nachm. 2 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Kon
firmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Nachm. 4 Uhr im
Konfirmandenzimmer: Verſammlung konfirmirter Söhne Oberpred.
Wächtler. Abends 6 Uhr Oberdiak. Richter. Lehrlings-Verein der
Ulrichsgemeinde: Abends 7 9x Uhr im Konfirmandenſaal, kl.
Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag, den 24. April, und Mittwoch den27. April, Abends 8 bis 9 Uhr, Poſtitr. 12 Oberdiak. Richter
Evangeliſcher Jungfrauen Verein, Montag, den April,
Abends 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde Montag, den 25. April, Abends 7 Uhr
im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1 Diak. Heintke. Zu St.
Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nach der Predigt:
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 18/, Uhr: Kinder
gottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Riedewald.

Hoſpitalkirche: Vorm. 82 Uhr Paſt. Nieiſchmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Kindervater. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Cand. min. Scheffen. Mittwoch, den
27. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im kirchiüchen Vereinsſaale,
Südſtr. 62; Paſt. Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Dpr. Beelitz. Nachm. 18, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel. Zu St. Kaurentii:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Abends 5 Uhr: Jahresfeſt der Jugendabtheilung (Lehr-
lingsabtheilung) die Feſtpredigt hält Paſtor Horn aus Nordhauſen
Dienstag, den 26. April, Nachm. 3 Uhr Miſſionsnähverein der
Neumarktgemeinde in dem unteren Konfirmandenſaal. Dienstag,
den 26. April Evangel. Arbeiterverein der Neumarktgemeinde
Vortrag Dr. Geneſt. Zu St. Stephanus: Vorm. 410 Uhs:
Prof. D. Loofs. Vorm. 113 Uhr Kindergottesdienſt Pred. Freybe.
Dienstag, den 26. April, Abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung,
Henriettenſtraße 18; Derſelbe Paulus- Gemeinde g7 der
Stephanuskirche) Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. v. Broecker. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 28. April,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Goetheſtr. 6, part. Hilfspred.
v. Broecker. Jugend- Verein der Paulus-Gemeinde: Jüngere Ab-
theilung: Sonntag, Abends 7 10 Ubr, und Mittwoch, Abends
8--1t0 Uhr, im Saale der Herberge, Wuchererſtr. 11, 2 Tr.; ältere
Abtheilung Freitag, Abends 8 Uhr, Goetheſtr. 14, 1 Tr.Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein der Paulus Gemeinde
Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diakoniſſen-
haus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Eiſentraut. Abends 5 Uhr: Diak. Witte. Mittwoch, den27. April, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion; Oberpfarrer
Knuth. Donnerstag, den 28. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath (Mauerftr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 29. April, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Eiſentraut.Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8/, ühr: Diat. Witte. St.

ranziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 99, Uhr Hochamt und Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
n er. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,

Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Sup. Bethge. Nachm.

1x Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; geſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag

Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine in den Vereins-
lokalen, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 98/, Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten- Gemeinde Giebichenſtein Triftſtraße 19:
Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr Predigt. Nachm.
2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr Verſamm-
lung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauen-Verein Sonntag
Nachm. 52 Uhr: Vereinsſtunde im Saal, Triftſtr. 19. Freier
Zutritt für Jedermann.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt; Paſt. Ragotzky.Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigt; Paſt. v. Stockhauſen.
h

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
24. April, Abends 84 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſſr. 6.

Die auf Sonntag, den 24. April, feſtgeſetzte Verſammlung
konfirmirter Töchter“ muß ich wegen Krankheit bis auf Weiteres ver
ſchieben. Jch werde die nächſte Verſammlung in den kirchlichen
Mittheilungen bekannt machen. Sup. D. Förſter.

Der Tholuck'ſche Kindergottesdienſt wird von jetzt ab nicht mehr
Mittelſtr. 10, ſondern bis auf Weiteres im Konfirmandenzimmer des
Predigerhauſes, Nr. 1 an der Marienkirche, abgehalten.

Diak. Grüneiſen.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 21. April 1898.
Aufgeboten: Der Handarb. Friedr. Krauſe, Schmiedſtr. 23

und Jda Enyſert, Schwetſchkeſtr. 18. Der Oberwärter Paul Gaffron,
r und Auguſte Wenzel, Nietleben. Der Klempnermſtr. Otto

onrad und Friederike Hampe, Zörbig.
W Der Jandwirthſchaftslehrer Dr. phil. Heinrich

Schmidt, Sofienſtr. 5 und Marianne Lippert, Händelſtr. 8. Der
farrer Siegfried Wiebel, Reichenbach und Dorothee Kähler,
ütchenſtr. 10.

Geboren: Dem Hausmann Rudolf Blättermann, Leipziger
ſtraße 70771, T. Jda Martha. Dem Konditor Ernſt Nebelung,
Mangsfelderſtr. 4, T. Eliſe Emma Helene. Dem Glaſer Hermann
Seidler, Leſſingſtr. 28, T. Auguſte Martha. Dem Fabrikarb.
Wladislaus Marczalek, Schmiedſtr. 33, T. Anna Cäcilie. DemMaurer Ernſt Schlag, Blücherſtr. 15, S. Paul Otto. Dem Fabrik
arbeiter Schreiber, Schkoſſerſtr. 12, S. Arthur Kurt. Dem
Maurer Franz Koſch, Landsbergerſtr. 59, S. Otto Walther. Dem
Poſtaſſiſtenten Karl Scharfe, Streiberſtr. 37, S. Hans Oskar Wilhelm
See ger- Dem Maler Max Schulze, kl. Ulrichſtr. 35, T. Albertine

ouiſe.
Geſtorben: Des Jnſtituts-Vorſteher Wilhelm Sommer S.

Hellmuth, 1 J., Diakoniſſenhaus. Der Aufſeher Friedr. Opfermann,
44 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wittwe Rofine Kramer geb.

achäus, 52 J., Wuchererſtr. 21. Der Salinenarb. Otto Thomae,
4 J., Spitze 27. Des Arbeiter Friedrich Schulze S. Franz, 6 Mon.,

Weingärten 35.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Frau Gräfin ZedlitzTrützſchler

nebſt Bedienung aus Hohenwutſch. Frau Amtsrat ühne nebſt
Bedienung aus Schackenthal. Oberſt von Verſen aus Cöln. P. von
Amelun aus Berlin. Bergwerksdirektor A. Gutwaſſer aus
Saigerhütte. Redakteur Jul. Haarhaus nebſt Gemahlin aus Leipzig.
Paſtor Gewald nebſt Gemahlin qus Nordhauſen. Direktor Dr.

Weiland aus Löbau. Direktor Poppe aus Rixdorf. Frau Major
Kreß aus Blankenburg. Fabrikdirektor Dr. Liſchke aus Greußen.
Fabrikant W. Zumben nebſt Gemahlin aus Wanfried. Student L.Lucaſſen aus Neuenhaus. Student Waldimir Mollen aus Bul-
garien. Student W. Kriege aus Lienen. Ingenieur Fr. Raßmus
aus Magdeaurg. Ingenieur Paul Breither aus Brieg. Frau
Rittergutsbeſitzer Hoch nebſt Tochter aus Allſtedt. Ad. Hamm aus
Hamburg. Referendar Steiner aus Colmar i. E. Dr. Bieringer
aus Tübingen. Student Koſchminski aus Erlangen. Rentier Waas
nebſt Gemahlin aus Erfurt. Kaufleute: Leop. Conrad nebſt Ge
mahlin Hermann Davidſohn, Growald, Chr. Steffen, Ernſt
Naumann, Burmeſter, E. Berg, Wilh. Pellens, GeorgWalter, Wilhelm Hagen, Ludw. Weil, ſämmtlich aus Berlin.

Veranrworrtlio für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil H. Oſtermannm, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön klich, ſondern lediglich An die Redantion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adrefſiren.

Amtliche Bekanntmanhj ungen.
Tagesordunng

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 25. April 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Verpachtung der Grasnutzung ig Gräben und auf Böſchungen;

2. Erwerb von Straßenland an der Kronprinzenſtraße 3. Mittel
bewilligung für Reparaturen in der Siechenanſtalt; 4. Mittelbe-
willigung zur Anbringung von Alarmapparaten 5. Antrag auf ander
weite Beſchlußfaſſung in Betreff der im Aſyl für Obdachloſe einzu
richtenden Wohnungen 6. Mittelbewilligung anläßlich des 200-
jährigen Jubiläums der V Stiftungen 7. Zuſtimmung
zur Errichtung des Kaiſer Wilhelm Denkmals auf dem ſogenannten
Kugelfang an der Poſtſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
tlaſf r Verſetzung eines Beamten der Gehaltsklaſſe II in die Gehalts-

aſſe Ib.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.

A M SH Fernspr. 1007
gr. Steinstr. H.

Familien Nauhrigjten.
Verlobt: Frl. Johanna Niehaus mit Hrn. Synodalvikar Paul

Engelmann (Hasbergen--Schwelm i. W.).
Geboren: Eine Tochter: Hrn. von Koerber (Gr.-Plovenz).

Hrn. Major a. D. von Rohr Wahlen Jürgaß (Schloß Meyen-
burg). Hrn. Hauptmann Ulrich von Stoſch (Berlin).

Geſtorben: Hr. Hauptmann Ferdinand von Helldorff (Cadenabbia,
talien). Hr. Hauptmann Karl von Hugo (Münſter i. W.).
rau General-Lieut. Marie von Minckwitz geb. von Fabrice (Dorn-

reichenbach). Frau Mathilde von Saliſch geb. Krummacher
(Potsdam).

L M ANN
Hochzeitsgeschenke, Neuheiten.

Heute Abend 6 Uhr verschied im Alter
von 68 Jahren in Folge eines Schlagan-
falles unser lieber Gatte, Vater, Schwieger-
vater, Grossvater, Bruder und Onkel

Herr Dr. phil.
Bernhard Wolfgang Häbner,

Königlich Preussischer Commerzienrath,
Ritter des K. K. 0Oesterr. Franz Josef-Ordens.

Im Namen der trauernden Familie:
Sophie Hübner geb. Helmreich.

Leipzig, den 20. April 1898.
Die Ueberführung nach Zeitz findet Sonnabend, den

23. April, Nachmittags 2 Ubr, vom Trauerhause aus,

Biswarckstrasse 9, statt. 4975

t rer r
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim

J zange unſerer theuren Entſchlafenen ſagen wir innigen
Dank.

A. Lommatzsech., Paſtor ewer.,
Kinder, Schwiegerkinder und Enkel.

Halle a. S., den 21. April 1898. (4967
23 a

Herren, Damen
und

Kinder
empfiehlt in grosser Auswahl

in allen Preislagen

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Kleider-Stoffe
in Wolle, Seide und Baumwolle, in überraschender Vielseitigkeit von Geweben und Preislagen

Nur vorzüglich tragbare Qualitäten.

Theodor Rühlemann,
Halle a. S., Leipziger Str. 97, Ecke an der Ulrichskirche,

e Vebersichtliche Muster Collectionen und Modebilder stehen frei zu Dienstenm.

Reizende Neuheiten

Geseſlenstücks- Ausstellung.
Am Sonntag den 24. u. Montag, den 25. April findet wie alljährlich,

im kl. Saale des Reſtaurant „Kaiſerſäle“ die Gesellenstüeks-Ausstellung
der dem JnnungsAusſchuſſe angeſchloſſenen Jnnungen ſtatt. Eröffnung Sonn-
tag, Vormittags 12 Uhr durch einen Vertreter der Kgl. Regierung.

Karten für die Mitglieder und deren Geſellen und Lehrlinge ſind 7
beim Korbmachermeiſter Herrn Messe, Leipzigerſtr., für Gäſte à 0,25Eingange zu haben. uUm regen Beſuch bittet

Der Vorſtand des Jnnnngs-Ansſchuſſes Halle a. Saale.
Im Saale der städt. Oberrealschule gedenke ich, am 29. d. M. 6 Uhr an-fangend, zweimal wöchentlich 6 Vorlesungen über

The Modern Drama in England
in engl. Sprache abzubalten. Abonnementspreis 4 Mk. Anmeldungen nimmt ent-
gegen die Niemeyersche Buchhandlung Gr. Steinstrasse.

4801) MHMrs. Pittard, BuIIocik.
P eissmütz.

Einem hochgeehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend halte meine
Lokalitäten beſtens empfohlen. F. Sämmtliche Wege auf der Juſel find
trocken. i Küche von früh 6 Uhr an geöffnet. Jeden Sonntag Ragout n
und Speckknehen in bekannter Güte. Warme und kalte Speiſen in großer
Auswahl zu jeder Tageszeit. Ausſchank von ff. Münchener Kindl, hieſiges
Feldſchlößchen-Pilſener, ſowie Berliner Märzeu-Weißbier. [4984

Vorzügliche Weine. Solide Preise.
Hochachtend Fr. Klopfleisch.

Kefir.
Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir auf vielſeitigen Wunſch aus

ärztlichen Kreiſen in unſerer Anſtalt für Herſtellung von Prof. Dr. Backhaus-
ſcher Kindermilch auch die Zubereitung von

bestem Kefir
aufgenommen haben.

Lieferung in Halle frei Haus nach auswärts prompter Verſand
per Poſt oder W in h Ltr.- und !Ltr. Flaſchen zum Preiſe von30 Pfg. bezw. 50 Pfg. Mit näheren Auskünften, Proſpekten u. ſ. w. ſtehen
gern zu Dienſten.

Dr. Dahin Wiernik e Co.G. m. b.Male a- So e J
Dentiurs Bethge

CInb.: Kligpert Engel)
emptehlt

e. Mast-Gänse, Crz. Poularden, Capaunen, Hähnehen,
Rennthier-Rücken, Haselhühner.

Austern, Hummer, Naviar, Lachs.
PFrische Kiebitz-Eier, frische Morcheln.Vrische Gurken, C. Ananas, Waldmeister,

man HlessinaOrangen,. man
ff. Matjesheringe, neue e

n r Wein Ja hegelvahn rein W
4063] „Weißes Roß“.

Hie Seiſfen fabrik
von

ERduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.
Zur Erlangung und Conservirung

einer zarten Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsamo Seifo zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [4052
Empfehlenswerthe Geſchenke

in meiner

50 Pf.- 1Mk.-u.3Mk.
Abtheilung find eingetroffen. [4987

Al bin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Pferd m. Geſchirr u. Selbſtfahrer
erkauft Geiſtſtraße Nr. 5.

gern
Hundeliebhabern

empfehlen wir unsern erprobten

Pleischtaser-

Hundekuchen
als bestes und billigstes Futter für

Hunde aller Arten,
Versandt nach auswärts prompt.

R. Schröder Nehfl.,
Inh. Walter Max VhIig.,

Waffen-, Jagd-Utensilien- und Munitions-
Handlung.

Leipzigerstr. 2 Fernspr. 947.

[4983

[4968

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Mr. Nicol Kaunſfmann, Meiſter-

aftsf rer der Welt auf dem Hoch-
rad. Die Geſellſchaft Kauſmann,Kunſt Sodfahret auf Niederrädern.

The Pawell's, Pantomimen-Darſteller.
(Ein ruhiges Zimmer zu vermiethen.

Das Trio Nandroux, Bravour-
Parterre-Gymnaſtiker am fliegenden Trapez
und Reck. Brothers Avello, Bravour
Gymnaſtiker an hängenden Ketten.
W Uanni Luxa, Schweizer

iederſängerin und Jodlerin. Fräulein
Emnmy Russe, Geſangs-Humoriſtin.
Herr VBngelbert Sassen, Original
Geſangs und Charakter-Humoriſt“
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Orchestermusik-Verein.

Im Saale des Stadtschützenhanses
Sonnmabend, den 23. April 1898,

Abends 8 Uhr:
XX. Vereinsabend.

Haydn, Sinfonie D-dur.
Haydn, Arie aus der „Schöpfung“.
Brüll, Ouv. „Das goldene Kreusz“,
Beriot, Konzert für Violine.
Lacombe, Schubert und Jensen, Lieder

am Llavier.
Rossini, Ouv. Tanecred“.

(Familien haben Zutritt.

Circus Jansly.
Wuchererſtr., Da nSonnabend den 23. April,

Abends 8 ühr:
GalaSport Vorſtellung.
Neu! Tablean mit 40 Pferden,

vorg. vom Direktor. Doppel-
J ſchule, ger. von Herrn Bradbury

u. v. Direktor. Mlile. Ella, Lady-
Jockey. Reiterkünſtlerin Miß
Mald O'Brien. 8 Hengſte,
vorgef. vom Direktor. Avone
und Campton. Brothers Kra-
ſucki's. Sig. Preſſi. Sig.
Ghezzi. Mr. Cheevers.

Billets bis 6 Uhr bei Stein
brecher Jpsper. Dutzend-
Billets nur im Circus.

Sonntag 2 Vorſtellungen Nach
mittag 4 und Abends 8 Uhr.

Nachmittag 4 Uhr 1 Kind frei.

Saal, Vereinszimmer und Kegel-
bahn zu vergeben

Hotel
[4103

eisses Ross“.

S E. B. Heinzel,
Halle a. S,

empfiehlt
Sonnen- u. Regen-

Sohirme,
riesige Aaovah.

Reparataren u. Bezüge schnell, billigst.parier-
StöckKe, bestsortirtes Lager.

2--3 Uhr Nachmittags.

Dr. Zabel,
4967] Mauerstr. No. S.

12—-15000 Mark
gute ſichere Hypothek auf hieſ. Stadt
grundſtück, weit innerhalb der erkaſſe,für pünktlichen Zinszahler eſucht.
Näheres durch A. Pſeiſer, Manrer-

meiſter, Burgſtraße 48. 4982

e

Ich impfe jeden Mittwoch Bee

Halle-Hettstedter Eisenbahn.
Für die Beförderung von Eis in Wagenladungen von 10000 oder bef

en für dieſes Gewicht pro Wagen tritt mit ſofortiger G ltigkeit der
usnahmetarif 2 in Kraft.

Betriebs Abtheilung Halle a. S.
der Geſ. m. b. H. Lenz Co., Stettin

Vir sind beauftragt, Zeichnungen auf

M. 5000000 4 Dessauer Deutsche
Continental-Gas-Obl.,

rückzahlbar à 105 zum Course von 104 und auf
Mk. 450 000 4 Bernburger Strassen-

bahn- u. Electricitätswerk-Obl.,
unkündbar bis 1901, à 102 spesen frei entgegen zu nehmen. [4972

War Scehauseil Co.
n von der Anhalt-Dessauischen LandesbanK.

Freybergs Brauerei
empfiehlt

4978)

Lager Bier
Münchener Export Vier à Flaſche 0,4 Ltr. 10 Pfg.

Pilſener Vier
Deutſches Porter Bier à Flaſche 20 Pfg.

Bier à 6 Pfg. (a10o
a

liefert billigſt in Doppelladungen nach jeder Bahnſtation zu 537

Preiſen bis November [495B. Lehmer, Fiechawdltaa,
Halle a.

S Wegen Veitrict Moite ſte r n9t nein ch E. Grasshor, Tannepöls.
raußelkumen

vorzüglich ſchmeckendes Lieblings
gebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers,
von feinſter Sahnenbutter

angefertigt-z Jetht Koch chen Matzkuchen

vanillirt, nnübertroffeneSpezialität.
Feinſten, geriebenen

Apfel- n. Mohnkuchen
feinſte Halleſche u. Berliner

Napfkuchen
von feinſter Sahnenbutter.

Bisquit, Chocolad- und
Makronenzwieback, allerlei
Tortenausſchuitte.

Spezialität:

Nußtorten.
Sonntags von früh an

friſchen Speckkuchen

empfiehlt

Carl Koch,
Herrenſtr. Feruſpr. 531.

e

Teschings, Revolver,

Lauftbüchsen,Pistolenete.
in Cal. 41 5, 6, 7, 9, 12 mm, sowie

Munitionliefert als lang jährige Spezialität

Rioh. Sohröder Nacht.

Inh. W. u. M. VUhlig,
Büchsenmacher,

Halle a. S. Leipzigerstr. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schusswaffen.

r

Grösstes Munitionslager
am Platze

Gegründet 1830.
Reparaturen

sowie

Neuanſertigungvon lagdgewehren und Scheiben-
büchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss beliebig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu Aussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt. [4988
Alte Waffen

Kaufe und nehme in Zahlung.

Vlunentaſftr. 13 I en
éheitar di

X und Zubdehör, 1. Juli oder v

X vermiethen. (4051Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit.1 Beilage.
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Freitag Beilage zu Nr. 186 der Halleſchen Zeitung. 22. April 1898

Landebzeitung für die Prvinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 79 Jahren, am 22. April 1819, wurde zu Peine in

Hannover Friedrich Bodenſtedt geboren, der Ueberſetzer
Shakeſpeares und Verfaſſer des Buches „Tauſend und ein Tag im
Orient“ und Dichter der „Lieder des Mirza Schaffy“, die in mehr
als hundert Auflagen erſchienen ſind. Der Dichter ſtarb zu Wies
baden am 18. April 1892.

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion bewilligte in ihrer
ger en Sitzung 20000 Mk. zur Errichtung zweier
Freiſtellen, welche die Stadt Halle anläßlich des
Jubiläums der Franckeſchen Stiftungen an den
Weg Ia für Halleſche Waiſen errichten will.as Feſtkomitee für die Feier an den Franckeſchen Stiftungen iſt
weiter mit dem Erſuchen um koſtenloſeUeberlaſſung derPeißnitz, inſonder

eſttage daſelbſt abzuhaltendes Feſt eingekommen. Auch dieſem
Antrag, ſowie dem Antrag auf koſtenloſe Ueberlaſſung des Stadt
theaters zu den Feſtaufführungen an zwei Abenden ſtimmte die
Kommiſſion zu und bewilligte die ſich nöthig machenden Koſten in
Höhe von 2000 Mk. Hingegen wurde das Erſuchen des Feſt
komitees um einen Beitrag von 1500 Mk. von Seiten der Stadt
zu den Koſten der Jubiläumsfeierlich keiten abdſchlägig be
ſchieden. Weiter genehmigte die Kommiſſion in ihrer geſtrigen
Sitzung den vorliegenden Magiſtratsantrag, betreffend die Verpachtung
der Grasnutzung in Gräben und auf Böſchungen und den von der
Baukommiſſion revidirten Verkauf von Straßenland in der Kron
prinzenſtraße, ſowie den von der techniſchen Kommiſſion revidirten
Magiſtratsantrag betreffend die Anſchaffung von elektriſchen Klingeln
an den ſtädtiſchen Kaſſen.

Die kommunale Vereinigung hielt geſtern Abend im
Hotel „Stadt Berlin“ eine Sitzung ab, in welcher die neue Bau
zonen- Ordnung für unſere Stadt eingehend berathen wurde.
Es wurde den kommunalen Vereinen aufgegeben, in ihrer nächſten
Sitzung ſich mit dieſer wichtigen Sache zu beſchäftigen und Stellung
dazu zu nehmen. Bezüglich der Erbauung eines neuen Amts
gerichtsgebäudes ſtellte man ſich ganz auf den Standpunkt
der im dritten Bezirksverein entwickelten Anſichten und nahm deſſen
Reſolution ohne Widerſpruch an. Die Errichtung einer kleinen
Reparaturwerkſtatt des Gas und Waſſerwerks im Rathhauſe bezw.
die Geſtellung einer Wache desſelben wurde befürwortet und dabei
der Vorſchlag gemacht, die Hotels und Gaſthöfe nach Schluß der
üblichen Verkehrszeit mit den Polizeirevieren bezw. dem Gas und
Waſſerwerk bis Mitternacht telephoniſch verbunden zu halten, damit
plötzlich eintretende Vorfälle oder ſonſt wichtige Vorkommniſſe den
betr. Behörden ſofort gemeldet werden können.

Der V. kommunale Bezirksverein hielt geſtern ſeine
Monatsverſammlung ab. Als Hauptpunkt ſtand auf der Tages
ordnung die Beſprechung der Zonenbauordnung, deren Be
deutung für die Stadt Halle zu erläutern Herr Grote übernommen
hatte. Redner erklärte ſich perſönlich einer Zonenbauordnung nicht
abgeneigt, meinte aber, daß dieſelbe viele Jahre zu ſpät käme ſie
Fönne jetzt, nach des Redners Meinung, höchſtens noch auf
unbebautem Terrain Anwendung finden. Der Vorſtand erhielt die
Ermächtigung, ſich mit den Vorſtänden der anderen kommunalen
Vereine in Verbindung zu ſetzen und ſich ihnen in der Frage der
Zonenbauordnung anzuſchließen. Herr Dr. Bor ſt hielt dann einen
Vortrag über die Hafrpflichtverſicherung, berichtete über ihren
Urſprung, ihre zweckmäßigſten Einrichtungen und den heutigen
Stand derſelben, wies ſodann ihre ſegensreichen Wirkungen
nach und erklärte, daß der lokalen Verſicherung der
Vorzug vor der zentralen gebühre, ſowie, daß das Riſiko bei der
Gründung einer ſolchen Geſellſchaft durchaus nicht ſo gefährlich ſei,
wie es von gegneriſcher Seite hingeſtellt würde. Herr Grote erklärte
ſich ebenfalls für die lokale Verſicherung im Gegenſatz zu dem
Haus und Grundbeſitzerverein, der ſich der zentralen anſchließt.
Vom Vorſitzenden wurde noch der Mißſtand gerügt, daß an ge
wiſſen Wochentagen die öffentlichen Dirnen in auffallendem Anzuge
zum Rathhauſe wandern, was bei Vorbeigehenden, beſonders bei
Damen, ſchon lange Aergerniß erregt hat. Die Preſſe wurde gebeten,
doch für dieſen Uebelſtand energiſch Abhilfe zu verlangen. Es
kamen dann noch Mißſtände auf der Schillerſtraße, beſonders auf
dem freien Fleck gegenüber dem Hauſe Nr. 59, auf der Feldſtraße
und bei der Abdeckerei zur Sprache.

Kommunale Vereine. Der zweite kommunale Wahl
bezirksverein hält ſeine fällige Monatsverſammlung am kommenden
Mittwoch in Kohl's Gaſtwirthſchaft, der vierte kommunale Wahl-
bezirksverein die ſeinige am nächſten Donnerstag in „Bühlings Hotel“
(Martinſtraße) ab. n beiden Verſammlungen wird die neue Bau
zonenordnung beſprochen werden. Der Vorſtand des d und
Grundbeſitzer-Vereins war geſtern Abend vereinigt, um dieſelbe Sache
einer Berathung zu unterziehen.

Einen Aufruf an die evangeliſchen Frauen und Jung
frauen unſerer Stadt erläßt der ev. Kirchbauverein und
die Paulusgemeinde mit der Bitte, die zum Beſten des

bewilligte Kollekte einzufammeln. Nachdem Ihre
ajeſtät die Kaiſerin ſich an die Spitze dieſes Werks geſtellt hat,

wird es gewiß Mancher eine Freude und Ehre ſein, auch mitzuhelfen.
Im Anzeigentheil unſeres Blattes iſt das Nähere angegeben.

Jn der geſtrigen 2. Quartalverſammlung der Tiſchler
wurde zunächſt des Ablebens des Ehrenmitgliedes, Herrn

arl Vogler sen. gedacht und ihm ein ehrender Nachruf ge-
widmet, Auf die am Sonntag Mittag in den „Kaiſerſälen“ zu er
öffnenden Geſellenſtücks- Ausſtellung wurde hingewieſen, der Ober
Regierungsrath, Herr Pogge, wird dieſelbe eröffnen. Es wurde
hierauf in eine Beſprechung über Zwangs oder FreiJnnungen ein

etreten. Um den Mitgliedern Aufklärung zu ſchaßen, ſoll eine
nzahl Broſchüren und einige Exemplare der von v. Rohrſcheidt'ſchen

Geſetzausgabe mit Erläuterungen angeſchafft und ausgegeben werden.
Mit dem Vorſtand ſollen die Mitglieder Andag, Jurth,
Preller und Wiedenſald die Angelegenheit zuvor durch
berathen und in der nächſten Verſammlung Bericht erſtatten. Die
Losſprache und das Einſchreiben der Lehrlinge findet am 1. Mai im
„Markgrafen“ ſtatt. Verſuchsweiſe ſoll der Arbeitsnachweis in
dieſem Quartal Vormittags 8--9 Uhr im bisherigen Lokal, Wucherer
ſtraße 11, durch Milglied Ebel mit verwaltet werden. Bei Be
ſprechung der jeigen Verhältniſſe in der gewerblichen Zeichenſchule
wurde die Bildung einer ſogen. Handwerkerſchule in Ausſicht geſtellt.

Die Sattler-Jnnung ſprach in ihrer Quartalverſammlung
ſechs Ausgelernte zu Geſellen los darauf wurde ein Meiſterſtück ab

enommen. Die Beſprechung über die Frage: „Freie oder Zwangs
nung wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt, auch die Sache

der das Reſtaurant umgebenden Wieſen, für ein während der

wegen Beitritts der Innung zum Verbande. Es lagen die Zeichnungen
der Lehrlinge aus, welche die gewerbliche Zeichenſchule beſuchen die
ſelben gefielen allgemein. Zum Schluß der Verſammlung wurden
noch gewerbliche Intereſſen erörtert. Se

Eine vHaftpflichtverſicherungsgeſellſchaft Halle-Giebichen-
ein will ſich, wie wir hören, hier bilden. Die Intereſſenten haben
ch bereits um Erlaubnißertheilung an die Königliche Regierung zu

hef;vurg gewandt und die Summe von 15 000 Mark gewähr
eiſtet.

Anſichtspoſtkarten vom Mars Eine ſoeben erſchienene
Kollektion außereuropäiſcher Anſichtspoſtkarten, welche alle vier
fremden Erdtheile mit dem Niagarafall, mit Capſtadt Singapore
und der Antipodeninſel vertreten, erhält noch eine originelle Beigabe
in einer Anſichtspoſtkarte von unſerem Nachbarplaneten Mars.
Wir ſehen auf der Karte den Mars einmal wie er ſich im Fernrohr
darſtellt und daneben eine Landſchaft auf dem Mars, welche aller
dings einen recht bewölkten Marstag wiederſpiegelt. Gewiß wird
Mancher erfreut ſein, ſich durch dieſe fünf Karten, welche in
Halle a. S. bei A. Fritze, Marktplatz, für 50 Pfg. käuflich zu haben
nd ne Sammlung von Anſichtspoſtkarten weiter vervollſtändigen
zu können.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Nachmittag die
Steuerinſpektor Wittwe H. in der Nikolaiſtraße; ſie erholte ſich jedoch
bald wieder und konnte allein nach ihrer r gehen. ß

Umgefahren wurde geſtern Abend gegen 84 Uhr der Hoboiſt
Voigt vom 36. Regiment durch ein Kutſchgeſchirr in der gr. Ulrich
ſtraße. Voigt wurde jedoch nicht verletzt und ging ruhig ſeines
Weges weiter. Der Führer des Geſchirrs ſoll ſehr ſchnell und un
vorſichtig gefahren haben, ſo daß ihm die Schuld beizumeſſen iſt.

Geſchäftshaus Aug. Polich. Es wird wenige Damen
eben, welche von dem Ruf des Modehauſes Aug. Polich in
eipzig noch nicht hörten, aber viele werden von dem großen Umfang

dieſes Hauſes und ſeiner Bedeutung dennoch keine Ahnung haben.
Schon daß das Haus faſt 1000 Perſonen lohnenden Verdienſt
ewährt, wird dieſen Umſtand klar vor Augen führen. Jn demandeſgerperinm Leipzig, in dem das Haus ſeit 1866 ſeinen Sitz

hat, dient ein wahrer Geſchäftspalaſt dazu, die Schätze zu
bergen, welche den großen Fabrikationsgebieten Deutſchlands
und theilweiſe auch dem Auslande entſtammen. Nur direkte Bezugs-
quellen, nur erſte Fabrikanten ſind berufen, die ſoliden, mit geringem
Nutzen weiter verkauften Erzeugniſſe zu liefern. Jn den hohen hellen
Räumen des 7 Stockwerk enthaltenden Geſchäftshauſes bewegt ſich
an lebhaften Saiſontagen eine tauſendköpfige Menge treppauf, treppab
oder benützt den in ſteter Bewegung befindlichen Fahrſtuhl. Dann
wollen die großen Räume noch viel zu klein erſcheinen, und ſo iſt es
auch in Wirklichkeit, denn gerade jetzt iſt die Firma Aug. Polich im
Begriff, durch einen ihr ca. 2000 Geviertmeter Raum zuführenden
Erweiterungsbau ſich wieder Luft zu ſchaffen, damit den Wahlſpruch
der rührigen Jnhaber verkörpernd, der da lautet „Raſtlos vorwärts.“

Rückblick auf den verfloſſenen Spielabſchnitt
des Halleſchen Stadttheaters.

A. Oper:
Der erſte Winter der Direktionsführung des Herrn M. Richards

im Halleſchen Stadttheater liegt hinter uns und man iſt jetzt wohl
berechtigt, die Frage aufzuwerfen Hat Herr Richards den Er-
wartungen entſprochen, die man billiger Weiſe an das Stadttheater,
dieſes vornehme Kunſtinſtitut, ſtellen durfte Bezüglich der Oper läßt
ſich dieſe Frage weder ſchlankweg bejahen, noch etwa ſchlechter-
dings verneinen. Es iſt da zunächſt in Betracht zu ziehen, daß
Herr Richards mit den hieſigen Theaterverhältniſſen unmöglich
ſo vertraut ſein konnte, wie es nothwendig erſcheint, um den
mancherlei Forderungen, der Eigenart des Publikums Rechnung
tragen zu können. Wenn wir alſo im verfloſſenen Spielabſchnittpuſere echnung nicht ganz gefunden haben, ſo bildet das noch

keinen Grund zu ernſthaften Befürchtungen bezüglich der Zukunft
es erwächſt daraus vielmehr nur die Pflicht für uns, den unerfüllt
gebliebenen Wünſchen größeren Nachdruck zu geben, ſowie die Pflicht
für Herrn Richards, dieſe Wünſche auf ihre Berechtigung hin zu
prüfen und dabei die geſchäftliche, wie die ideale Seite in
leicher Weiſe zum Rechte kommen zu laſſen. Herr
ichards hat nun einen Winter in Halle hinter ſich, er

weiß, daß er hier mit ganz anderen Verhältniſſen zu rechnen, von
ganz anderen Geſichtspunkten auszugehen hat, wie in ſeinem früheren
Wirkungskreiſe; er iſt Künſtler genug, um zu wiſſen, wie die künſt
leriſchen Darbietungen mit den zu befriedigenden Anforderungen in
Einklang zu bringen ſind, aber auch Geſchä tsmann genug, um fich
darüber klar zu ſein, daß ein guter Theaterbeſuch und damit gute
Einnahmen nur zu erzielen ſind, wenn die Leiſtungen des Kunſt
inſtituts ſich mit den Anſprüchen des gebildeten Publikums
decken. Nirgends mehr als beim Theater rächt ſich die
übel angebrachte Sparſamkeit! Die erſte Sorge des Herrn
Richards muß ſein, für nächſten Winter ein Perſonal zu
engagiren, welches ſich zur Bildung eines in allen Theilen dem Rahmen
unſeres Stadttheaters anpaſſenden Enſembles eignet. Muß Herr
Richards dabei etwas tief in den Geldbeutel greifen, dann mag das
ja wohl zunächſt ſchmerzen, es wird ſich aber ganz gewiß wieder

ezahlt machen, da das hieſige Publikum nach alter Erfahrung ſein
Intereſſe dem Stadttheater mit beſonderer Vorliebe zuwendet,
wenn ihm dort nur etwas Gutes geboten wird. Blicken wir
zurück auf den verfloſſenen Spielabſchnitt, ſo müſſen wir ſagen,
daß manches Fach nicht angemeſſen beſetzt war und daß
wenn das in letzter Zeit in den Opernberichten nicht
mehr betont wurde, es nur unterblieben war, weil es inmitten
der Saiſon doch zu nichts mehr genützt hätte. Um mit den Damen
zu beginnen, erwähnen wir das Fach der hochdramatiſchen Sängerin,
für welches nach verſchiedenen ergebnißloſen Gaſtſpielen Fräulein
Schäfer verpflichtet war. Frl. Schäfer hat eine für dramatiſche
Aufgaben ſehr ausgiebige Stimme, deren Volumen aber namentlich
in klaſſiſchen Partien oft der Zügelung bedurft hätte.
So recht wohl fühlte Frl. Schäfer ſich nur in den italieniſchen
Opern! Jhre Poſition wurde nicht unweſentlich dadurch
erſchwert, daß die Darbietungen durch eine vortheilhafte

ie wir ernicht gerade unterſtützt wurden.
fahren, iſt Frl. Welſchke (z. Z. als erſte dramatiſche Sängerin in
Nürnberg) für nächſten Winter verpflichtet. Hoffen wir, in ihr den
Erſatz für Frl. Häbermann endlich zu finden! Frl. v. Kuhnen-
feld, die in den letzten Monaten entſchieden Fortſchritte konſtatiren
ließ, wird durch Fräulein Klein, die ſich bereits als Evchen und
als Sieglinde mit gutem Erfolge vorſtellte, abgelöſt. Ob wir
in ihr aber eine Vertreterin der naivejugendlichen Partien
(Undine, Agathe, Gabriele 2c.) erhalten werden, erſcheint uns
zweiſelhaft und das Engagement einer zweiten jugendlich-
dramatiſchen Sängerin für dieſes ſpezifiſche Fach wünſchenswerth,
da wir es nicht gut heißen können, daß Frl. Koch etwa die bezüg
lichen Rollen mit ſingt, auf Koſten der Stimme, die ſie für das
Soubhrettenfach friſcher wieder mitbringen muß, als ſie in letzter Zeit

zum nicht geringen Nachtheile ihrer Leiſtungen beſchaffen war. Für
Frl. Pivoda die eine geſangskünſtleriſche Spezialität war,
aber da verſagte, wo es mehr galt, als Coloraturen zu ſingen
kommt Frl. v. Lichtenfels, deren Gaſtſpiel in uns ziemliche Hoff
nungen erweckte. Ueber den Erſatz für Frl. Tibelti, deren Altſtimme
einen ſtörenden ſpröden Klang niemals ganz verlor und der Modulations
fähigkeit ſehr entbehrte, verlautet noch gar nichts. Das Fach aberiſt außerordentlich wichtig! Von den Herren der Oper bleiben be

ſtimmt hier mag die beiden Kapellmeiſter Herren Grimm und
itteroff, was wir mit Freude begrüßen können. Herr

5rim m iſt ein eminentes Direktionstalent, ausgerüſtet mit den für
einen guten Opernkapellmeiſter erforderlichen Eigenſchaften, als da
ſind. ein r muſikaliſches Wiſſen und vornehmer,
künſtleriſcher Geſchmack, Umſicht und Energie. Seine Verdienſte um
das Orcheſter deſſen Leiſtungsfähigkeit ganz entſchieden eine höhere
geworden iſt und dem wir wünſchen, daß ihm ſein Solo-Celliſt er
halten bleibe, dagegen aber eine beſſere Kraft an das Violin-
Primpult genommen werde ſind ganz unleugbar. Nur ſelten
haben wir den Wunſch gehabt, daß Herr Grim m ſeine ausgeprägte
künſtleriſche Jndividualität dem Kunſtwerk mehr untkerordne
und bewährten Traditionen (nicht zu verwechſeln mit Schlendrian)
gewiſſen Raum laſſen möge. Herr Pitteroff ließ den tüchtigen
Muſiker immer durchblicken er wird aber ſich noch größere Energie
zulegen und damit ſich bei allen ihm unterſtehenden Faktoren größere
Autorität erringen müſſen. Sodann iſt ſehr wichtig: wer wird im
kommenden Winter die Opernregie führen, da Herr Hartmann,
dieſer ausgezeichnete Regiſſeur, aus dem Enſemble geſchieden iſt. Als
Sänger wird Herr Hartmann, der nur ſtreng im Rahmen ſeines
Buffofachs zu verwenden war, leichter zu erſetzen ſein. Ob Herr
Stritt geht oder bleibt, das ſcheint man ſelbſt im Theater
bureau noch nicht zu wiſſen. Seine ausgezeichneten Qualitäten
als Wagnerſänger machten ihn für das Enſemble ſehr werthvoll
und wenn Herr Richards uns keinen beſſeren Erſatz bieten kann,
als ihn die zu Gaſte geweſenen Tenöre darſtellten, dann möge er

Stritt behalten, dem für die hochliegenden Partien in
eyerbeer'ſchen und anderen Opern und für die Herrn Stritt nicht

liegenden Wagnerpartien (Walther Stolzing, Lohengrin und Jung
Siegfried) Herr Lommerzheim, der hoffentlich den Sommer
g. fleißigem Studium nutzen wird, zur Seite geſtellt werden könnte.

s fehlt uns dann aber ein guter Spieltenor, über deſſen Engagement
man uns auch nichts ſagte. Herrn Fanta werden wir
für die lyriſchen Barytonpartien gern wieder willkommen
heißen möge man aber für einen guten Stimm-
kollegen für die Heldenbaryton Partien ſorgen, da
Herr Dingeldey, der uns in der zweiten Hälfte des
Spielabſchnitts manche vortreffliche Leiſtung gab, nicht wieder
engagirt iſt. Herr Brandes bleibt uns für das erſte Baßfach glück
licherweiſe erhalten und auch die reengagirten Herren Förſter und
Raven können als tüchtige Vertreter ihrer Fächer gelten. Der
Chor aber muß ganz entſchieden auf die Stärke von 16 Männer-
und 16 Frauenſtimmen gebracht werden es iſt das eine Forderung,
die wir immer zu wiederholen nicht müde werden! Im ver-
floſſenen Winter waren die Chorleiſtungen oft zu kläglich und
ſie ſetzten meiſt wieder auf's Spiel, was im Uebrigen
durch gute Einzeldarbietungen ſchon gewonnen war. Ein
lautes „Bravo!“ verdient die Balletmeiſterin Frau Stahl-
berg Wieſt am Schluſſe. des Spielabſchnitts. Ihre
Arrangements verdienten immer die Bezeichnung als „geiſtvoll“ und
gingen der hergebrachten Schablone weit aus dem Wege. Manches
ernſte Wort hätten wir über das Repertoir zu ſagen, das gar zuwenig Abwechſelung bot und manche Wochen hindurch geradezu
dürftig war. Wir ziehen jedoch in Rechnung, daß man abge
ſehen davon, daß im Enſembdle manche unzulängliche Kraft für dieſe
und jene Aufgabe war bei den Dispoſitionen in dieſem Winter
auf die von Fall zu Fall erſt zu ſchaffenden Dekorationen Rückſicht
zu nehmen hatte und hoffen, daß man durch Vorarbeiten im
Sommer das Repertoir des kommenden Winters derart vor-
bereitet, daß dann nur noch künſtleriſche Geſichtspunkte maß-
gebend zu ſein brauchen. Jm Uebrigen erheben wir Anſpruch
darauf, daß man uns in jedem Winter wenigſtens 3 bis 4 neue
Opern bringt und daß uns die Errungenſchaften der früheren Jahre
ungeſchmälert erhalten bleiben inſofern, als die erreichbaren
Wagner'ſchen Werke (in dieſem Winter mußten wir außer
„Rienzi“ und „Holländer“ für welch' letztere die Schiffe nicht
fertig geworden waren auch „Triſtan und Jſolde“, „Siegfried“
und „Götterdämmerung“ entbehren), ſowie ferner Opern wie
„Mignon“, „Luſtige Weiber“ c. dem Repertoir ſtehend ein
verleibt werden. Auch Mozart und Weber müſſen erheblich mehr
zum Wort kommen und ſonſt ſeien Cornelius: „Barbier von Bagdad“
und Götz: „Bezähmte Widerſpenſtige“ der Berückſichtigung dringend
empfohlen. Am Schluſſe unſerer Betrachtungen weiſen wir darauf
hin, daß es einen Gegenſtand der Sorge für Herrn Richards bilden
muß, die Saiſon auf eine unſerm Theater angemeſſene Dauer zu
bringen. Es wird den Künſtlern dann auch ein Engagement nach
Halle verlockender erſcheinen, als bisher. Jn jedem Falle aber iſt es
unſeres Theaters nicht würdig, daß wie es im nächſten Winter
der Fall ſein ſoll die Oper 8 Tage ſpäter als das Schauſpiel
beginnt. Das iſt eben das Sparen am falſchen Orte, welches
unſer Bühne das wuünſchenswerthe Anſehen zu geben
keineswegs geeignet iſt! Und das letzte ort der
Operette, für die das Theaterbureau und die Theaterkaſſe in dieſem
Winter eine rührend-zärtliche Liebe an den Tag legten und die uns
manchen ſchönen Sonntag-Abend gekoſtet hat. Will Herr Richards
der Operette nicht einen beſcheideneren Platz im Repertoir anweiſen,
dann muß er neben einer vollgültigen Erſatz für Frl. Mack
(die Seele aller Operettenaufführungen) bietenden Operettenſängerin
mindeſtens auch noch einen erſten Operettentenor und einen Operetten
komiker mit erheblich mehr Stimme, als Herr Finner batte,

engagiren. K.Das Pfarrerbeſoldungsgeſetz in der
Kommiſſion.

(Schluß aus der Morgennummer.)
Abg. v. Preſſentin (konſ.) ſpricht ſich entſchieden gegen die

Uebertragung der Laſt auf die Gemeinden aus und befürchtet von
der Verwaltung der Pfründe durch die Gemeinde die größten Unzu
träglichkeiten und Zwiſtigkeiten. Seitens des Regierungs-Kommiſſars
wird zunächſt darauf hingewieſen, daß der Pfarrer, wenn er wolle,
die ganze Landnutzung behalten könne. Was die Feſtſetzung des
Uebernahmepreiſes anlange, ſo werde dies nach dem Beſchluß der
Generalſynode nur vorgenommen werden für das was derPfarrer zurückbehalten wolle. Die Verwaltung der Pfründe werde
die Gemeinde ſehr zweckmäßig durch Verpachtung durch
führen können, ſo gut wie ſie dies bisher bei dem Kirchenacker be
reits bewerkſtelligt hätten. Die Fälle von Unfrieden ſeien bisher
meiſt daraus entſtanden, daß der Pfarrer Schwierigkeiten zu über
winden gehabt habe, ſeine Pachtzinſen ſelber einzuziehen. Vom
Abg. Winckler (konſ.) wird die Pfründ enverwaltung als eine
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roße Laſt der Pfarrer hingeſtellt, deren Auswüchſe beſeitigt werden
müßten. Dagegen ſei das Pfründenſyſtem als ſolches bei-
zubehalten im Jntereſſe der Gerechtigkeit, die es verbiete,
dieſe hiſtor iſch gewordenen einzelnen fründen in
einen Topf zu wrececrfen. Dieſen beiden Geſichts
punkten ſei aber in der Vorlage mit einer bewundernswerthen
Geſchicklichkeit Rechnung getragen. Wolle man aber keine Beraubung
der Pfründen, ſo müßten die ſogenannten fetten Pfründen in der
That außer Betracht bleiben. Abg. Dr. Sattler (natl.) bemerkt,
daß eine ſtarke Schädigung der großen Städte eintreten werde, der
ſie nur dadurch ausweichen können, daß ſie eine Geſammtregulirung
der Stellen vornehmen. Der Regierungs-Kommiſſar meint, die Zu
laſſung zur Kaſſe werde als Wohlthat ſich herausſtellen und es werde
ſich ermöglichen laſſen, daß die Kaſſe auch freiwillige
Betheiligung zulaſſe. g v. Eiſenhart (C.) erklärt das Geſetz
für unannehmbar wegen des veränderten Verhältniſſes des Pfarrers
zur Gemeinde bezüglich des Einkommens. Er vertritt den Stand
punkt, den die Anträge v. Levetzow und v. Werdeck auf der General
ſynode verfochten haben. Der Regierungskommiſſar bemerkt dazu,
daß die Anträge von der Generalſynode abgelehnt ſeien. Praktiſch
würden ſich die in der Theorie vorgeſtellten Schwierig-
keiten des Ueberganges von der Natural- zur Geld
wirthſchaft nur an verſchwindend wenigen Stellen
bemerklich machen und es ſei darum doch um dieſer Bedenken willen
nicht das ganze Geſetz abzulehnen. Abg. v. Kardorff (freikonſ.)
tritt mit Entſchiedenheit für die Vorlage ein. Miniſter Dr. Boſſe
meint ebenfalls, daß dieſer vergeblichen Schwierigkeiten wegen das
Geſetz doch nicht fallen könne, beſonders da die Kirchenverwaltung
ſelbſt dahin beſchloſſen habe. Sollten ſich hinterher wirklich bedeutende
Schwierigkeiten bherausſtellen, ſo würden dieſe durch Aende-
rung der Geſetze ſchließlich noch behoben werden
können. Dieſe r v begrüßt Abg. v. Werdeck (konſ.) mit
dem Bemerken, daß ein Theil ſeiner Bedenken damit ſchwinde, aber
nicht ſo, daß er nun freudig zuſtimmen könne.
habe ſehr wohl die Rechte der Kirche wahrgenommen, aber nicht die
Rechte der Gemeinde. Der Regierungs-Kommiſſar meint, es könne
auch der Geiſtliche als Pächter eintreten. Das hält Abg. Dr. Jrmer
(lonſ.) für ungangbar, glaubt aber auf einem Umwege zu demſelben
Reſultat kommen zu können, während Miniſter Dr. Boſſe es für
Wer erklärt. Der Reſt der Satzungen wird debattelos erledigt.

ie Berathungen werden Donnerstag Abend fortgeſetzt.
e

Landwirthſchaftliches.
7 Jn den „Landwirthſchaftlichen Jahrbüchern“, der vom

Miniſterialdirektor im Landwirthſchafts- Miniſterium Wirkl. Geh.
OberReg.Path Dr. Thiel herausgegebenen Zeitſchrift für wiſſen
ſchaftliche Landwirthſchaft, veröffentlicht Geh. Rath Prof.
Maercker den eiſten Bericht über die Verſuchswirthſchaft
Lauchſtädt der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Die Verſuchswirthſchaft iſt im Jahre 1895 mit Zuſtimmung und
Unterſtützung des Herrn Landwirthſchafts Miniſters Frei
berrn von Hammerſtein angelegt worden. Der
Zweck derſelben iſt, kurz geſagt, die Erprobung der Ergebniſſe der
wiſſenſchaftlichen Forſchung in Bezug auf die Ernährung der Pflanzen
und Thiere zur Gewinnung von Grundlagen eines rationellen
Pflanzenbaues und der Fütterung der Thiere. An der
Bearbeitung des Berichtes waren neben Prof. Maercker betheiligt
Prof. Dr. Albert (Viehbaltung), der Adminiſtrotor der Verſuchs-
wirthſchaft Spallek (techniſcher Betrieb) und Dr. W. Schneide-
wind (chemiſche Analyſe und Stalldünger-Verſuche), welche die
ihnen zufallenden Theile ſelbſtändig bearbeitet haben. Profeſſor
Maercker hat dem ſachlichen Theil des Berichtes einen Ueberblick
über die Entſtehung und Oraaniſation der Verſuchswirthſchaft und ihre
hiſtoriſche Entwickelung als Muſter für etwa zu ſchaffende ähnliche Ein
richtungen voraufgeſchickt. Der ſachliche Theil enthält die Ergebniſſe der
Feldwirthſchaft, Verſuche über rationellen Gerſtenbau, die ver
gleichende Prüfung der zur Zeit beſten Sorten der verſchiedenſten
landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen: Winter- und Sommer-

Die Generalſynode

weizen, Hafer, Zuckerrüben und Futterrüben, Kartoffeln, Erbſen 2e.,
Düngungsverſuche auf Wieſen, Verſuche über die beſten Ernte
methoden, über die Stickſtoffſammlung durch verſchiedene Leguminoſen

gemiſche, mit und ohne Nitrazinimpfung u. f. w., ferner
Fütterungsverſuche mit Milchkühen, Maſtſtieren und Schafen
und ſchließlich Bericht über Stalldünger wirthſchaft
d t irkung von Düngerkonſervirungs-
mitteln.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 21. April. Der Schnelldampfer Trave, Kapt.

C. Thalenhorſt, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 6 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.
Doppelſchrauben Poſtoampfer Königin Luiſe, Kapt.
B. Zurbonſen, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 21. April. Im Beleidigungs-

vrozeß gegen die Brüder Seidel, welcher, wie wir mit-
theilten, augenblicklich in Braunſchweig die dortige Strafkammer be
ſchäftigt, wurde zuerſt als Zeuge Dr. Jacoby, einer der be
leidigten Aſſiſtenzärzte, vernommen. Dieſer ſagt aus, daß das ärzt-
liche Hilfsperſonal ſich ſehr abfällig über Prof. Seidel ausgeſprochen

abe. Die Kranken ſeien von ihm unregelmäßig beſucht worden.
ie Operationsliſten ſeien aber vom Chefarzt negirt worden,

ſo daß die Aſſiſtenten ſich oft genöthigt ſahen, ſelbſt
zu operiren. Weiter erklärt der Aſſiſtenzarzt Dr. Hornemann:
Jhm ſei der große Mangel einer Desinfektion aufgefallen. Bei
einer Operation habe er ſelbſt von dem Finger Prof. Seidels grüne
Seife weggewiſcht. Prof. Seidel wäre auch mit der Cigarre zu den
Kranken gekommen und habe dieſe ohne Weiteres auf die Wunde
gefaßt. Zeuge Dr. med. Graf hat den Knaben Meiſter in das
Krankenhaus eingeliefert, der von Seidel operirt wurde und an
einer eitrigen Bauchfellentzündung nachher ſtarb, nach Anſicht der
Aſſiſtenten, weil Seidel mit einem Furunkel am Finger behaftet ge
weſen war. Zeuge hielt den Knaben ohnehin für hoffnungslos
und die Operation für weni ausſichtsvoll. Zeuge Ober-
wärter Radatz weiß, daß die Aſſiſtenten häufig über Unregelmäßig-
keiten geklagt haben. Spezielle Fälle könne er nicht ſagen. Jn der
letzten Zeit war das Verhältniß zu ſeinen Aſſiſtenten ein ſchlechteres
als früher. Eine Wärterin bekundete: Profeſſor Seidel habe nie-
mals größere Operationen mit dem Ring an der Hand vorgenommen.
Die Aſſiſtenzärzte hätten insbeſondere in letzter Zeit oftmals über
Profeſſor Seidel gelacht. Dr. Beisheim habe a ihr geſagt: Der
Profeſſor habe ſich ins Grab gelogen. Große Bewegung erregte die
Verleſung eines Briefes, den Seidel an Dr. Hartmann und Lange
gerichtet hatte. Jn dieſem ſagt Seidel: Die Aſſiſtenzärzte hätten
ſeine Ehre beſudelt, er könne deshalb nicht länger leben und bitte,
ſeine und ſeiner Familie Ehre zu retten.

Berliner Chronik.
Vom Luſtmord in der Haſenhaide. Bezüglich der Er

mordung der Luiſe Günther wird, wie der „L.-A.“ von gut in
formirter Seite erfährt, in kriminaliſtiſchen Kreiſen immer eifriger die
Frage erörtert, wo die Günther ermordet wurde, und man kommt
immer mehr zu der Ueberzeugung, daß ſie ebenſowenig wie die Clara
Galle dort ermordet worden iſt, wo man die Leiche gefunden hat.
Die Gründe hierfür ſind ſehr intereſſant. Es mußte ſchon Verdacht
erregen, daß die in der Nähe der Leiche aufgefundenen Kleidungsſtücke
augenſcheinlich mit einer gewiſſen Sorgfalt ganz ordnungsmäßig hin-
gelegt waren. Ein Mörder, der doch namentlich im Freien in
mehr oder weniger großer Aufregung „arbeitet“, hätte ſie ſicher nur
hingeworfen. Allerdings ſpricht Alles dafür, daß überhaupt nicht der
Mörder, ſondern die Günther ſich ſelbſt entkleidete, denn kein Klei-

kein Band, kein Haken iſt Speriſen ordnungsgemäß war auch das
ur Erdroſſelung benutzte Beinkleid abgelegt worden, ehe es von dem

örder zu ſeiner ruchloſen That verwendet wurde. Andererſeit
würde aber die rauhe Nachtluft das Mädchen gewiß abgeſchreckt
haben, ſich an der Stelle, wo ihre Leiche gefunden wurde,
zu entkleiden. Es kommt ferner in Betracht, daß
ſich an der Fundſtelle abſolut kein ſicheres Zeichen eines ſtattge
fundenen Kampfes erkennen läßt, und doch iſt es unzweifelhaft, daß
die Günther ſich gegen ihre Ermordung auf das Heftigſte mit
Händen und Füßen geſt. äubt haben wird. Schließlich dürfte aber
als ein wichtiger Beweis dafür, daß der Mord nicht an der Fund-
ſtelle der Leiche erfolgte, die un verhältnißmäßig geringe Menge
Blutes in Betracht kommen, die dort in das Gras gefloſſen iſt
Die betreffenden Kriminaliſten ſind daher der Meinung, daß die
Luiſe Günther nicht in der Haſenhaide er-mordet worden iſt, daß vielmehr ihre Leiche nach dem Morde
an die betreffende Stelle gebracht wurde. Einige Sachverſtändige
glauben ſogar, daß die Günther bei ihrem Tode betäubt war, wofür
die nicht verzerrten Geſichtszüge zu ſprechen ſcheinen. Jedenfalls
dürfte dieſe ganze Anſchauung Anſpruch auf die Beachtung der
Kriminalpolizei haben, deren Nachforſchungen hiernach vielleicht auf
eine ganz neue Fährte gelenkt werden. Das Königl. Polizei
Präſidium theilt noch mit: Jn der Güntherſchen Mordſache
iſt die Ermittelung zweier erſonen dringend wünſchens
werth, die als Zeugen über einen Vorfall vernommen werden ſollen,
der durch ſie aufgeklärt werden kann. Es ſind dies zwei Brüder
mit Vornahmen Otto und Ernſt, welche bis Weihnachten 1897 im
Tanzlokal von Schnegelsberg in der Haſenhaide verkehrt haben.
Ernſt wollte Gürtler ſein und hat ſpäter erzählt, daß er Reiſender
für ein einem Verwandten gehörendes Zigarrengeſchäft ſei er ſoll im
Herbſt v. J. vom Militär entlaſſen worden ſein. Ferner wird
derjenige Zeuge gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei zu
melden, welcher mit unter den Erſten am Thatort geweſen iſt und
ſich dem Schutzmann gegenüber Arbeiter Friedrich Lehmann aus
Rixdorf, Hermannſtraße 22, genannt hat. Jn der Nähe des That
ortes wurde geſtern an einen Baum geheftet ein Zettel gefunden des
Jnhalts, daß der Thäter alle Bewegungen der Polizei beobachte
und ſich darüber amuſtre, daß man ihn nicht fange. Es handelt
ſich ſelbſtverſtändlich um den albernen Scherz eines „Witzboldes“.
Der Zettel wurde der Kriminalpolizei überliefert.

Vermiſchtes.
Ergriffener Betrüger. Der vor mehreren Wochen nach

Wechſelfälſchung im Geſammtbetrage von 45 090 Mk. entflohene
Hamburger Generalagent der Berliner Verfſicherungs- Geſellſchaft
„Viktoria“, Kummerfeldt, iſt in Düſſeldorf ergriffen.

Selbſtmord. Von der Rivpiera, 19. April, wird geſchrieben Ein
neuer Selbſtmord erregt hier Aufſehen. Er betrifft den Sohn des
Contreadmirals Bienaimé, der im M.Jnf.Regt. in
Touron iſt. Er hatte in Begleitung eines Soldaten in den Feſtungs
werken Patrouille zu machen. Selbſt ohne Gewehr, ließ er ſich das
jenige des Soldaten, mit den zugehörigen zwei ſcharfen Patronen
geben, dem er ſagte, er wolle nach etwas Verdächtigem perſönlich
Umſchau halten, plötzlich ertönte ein Schuß und Bienaimé ſchwamm
in ſeinem Blute. Er hatte den Lauf in den Mund genommen und
losgedrückt. Die Urſache dieſer verzweifelten That iſt noch
unbekannt, doch heißt es, ſie ſei in einem Liebesverhältniſſe zu ſuchen.

Einen guten Fang machte die Polizei zu Marſeille mit der
Verhaftung des Jtalieners Giuſeppe Stefani, eines wegen Diebſtahls
mehrfach vorbeſtraften Jndividuums. Derſelbe hatte in der Nacht vom
29. auf den 30. Januar bei dem Goldſchmied Venturini in Ascoli einen
großen Juwelendiebſtahl begangen und landete in Marſeille, um
ſeine Beute in Frankreich zu verkaufen. Aber Venturini hatte eine
genaue Beſchreibung des geſtohlenen Gutes in alle Welt hinaus-
telegraphirt, ſo daß es den Beamten bei der Zollreviſton nicht ſchwer
fiel, den Diebſtahl zu konſtatiren. Die Juwelen haben einen Werth
von 300 000 Fres. Es befinden ſich mehrere hiſtoriſche darunter
Stefani ſoll an Italien ausgeliefert werden.
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dungsſtück trägt das Zeichen angewendeter Gewalt,

Geschäfts-Werg
dem Geschäſtsverkehr aus bauen musste.,

Die Eröffnung dieser grossartigen Räume findet

Sonnabend, den 23.
statt und erhält aus Anlass dieser Peier jeder Käufer beim Einkauf von 2 Mk. an ein

Eröffnungs-Geschenke,
Verkauf zu anerkannt billigen FPreisen.

rösserung,
Der grosse Auspruch, dessen sich mein Geschäſtshaus Leipzigerstrasse 87

erfrent, ist daraus zu ersehen, dass die erst im vorigen Jahre eröſfneten Geschàfts-
Iokale sich schon als unzureichend erwiesen und ich noch mehrere Etagen für

Gardinenstoſfe Möbelstoffe Teppiche
Kleiderstoffe Damenfackets DBamenkragen

Herren Anzüge Knaben Anmzüge Arbeilter- Garderobe
Leinenwaaren Raumwollwaaren Dammenputz

Grosses Lager aller Sorten Schuh-Waaren,
I Sämmtliche Artikel für Schneider und Schneiderinnen.

II. EIkan. auf
lle a. S., Leipzigerstr. 87.
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Die Letzte der Ponigtowskis. Jn Lucca ſiarb hochbetagt
die Fürſtin Eliſe Poniatowski, die Schwiegertochter des
1813 in der Elſter erkrunkenen polniſchen Generals dieſes Namens.
Damit iſt das letzte Mitglied dieſer fürſtlichen Familie aus dem Leben
geſchieden und das Geſchlecht erloſchen.

Zur Die auf dem Lande trotz aller Aufklärun
und eindringlicher Warnung noch immer herrſchende Unſitte, au
Schnittwunden zur Stillung des Blutes Spinnengewebe zu
legen, hat einem Wirthſchaftsbeſitzer in der Ortſchaft Fiſchau
(annover) das Leben gekoſtet. Er hatte ſich vor einigen Tagen
eine Schnittwunde an der Hand beigebracht und legte ſofort auf die
verletzte Stelle ein Spinnengewebe. Nach zwei Tagen ſchon ſchwoll
ihm die Hand und dann der ganze Arm bedenklich an. Der herbei

erufene Arzt konſtatirte eine Blut vergiftung und als deren
r ſache die Verunreinigung der an ſich ganz unbedeutenden

Schnittwunde durch das Spinnengewebe. Rettung war nicht mehr
möglich. Der Unglückliche ſt ar b nach kurzer Zeit unter qualvollen
Schmerzen.

Der Dramenſchnellſchreiber. Der Komödienſchreiber
Auguſto Novelli, der ſich verpflichtet hatte, in 30 Stunden
ein dreiaktiges Drama aus dem Radlerleben zu ſchreiben,
hat, wie mehreren Blättern aus Florenz geſchrieben wird, ſeine
Wette mit dem Theagterleiter Berti glänzend gewonnen. Am 12. April
übergab er ſeine Komödie, die er unter Aufſicht geſchrieben hatte,
dem Ueberwachungsausſchuß. Die Komödie heißt „Die Caſimir
WMaſchine“ und wurde in 23 Stunden und 55 Minuten geſchrieben.
r demnächſt im AlfieriTheater zum erſten Male aufgeführt
werden.

Jnfolge einer unfinnigen Wette hat in Czersk bei Konitz
ein in den zwanziger Jahren ſtehender Mann, der Briefträger
Frymark, ſein Leben eingebüßt. Er ſaß mit mehreren Leuten
in der Kneipe und erklärte ſich berelt, hintereinander 41 Schnitt
Bier auszutrinken. Als er beinahe mit ſeiner Leiſtung fertig war,
wurde ihm plötzlich unwohl, und in wenigen Augenblicken war der
Tod eingetreten. Der ſofort gerufene Arzt konnte nicht mehr helfen.

Ein beklageuswerthes Unglück ereignete ſich in Aldeia dé
Joannes in Portugal. Der Landwirth Antonio Joaquim Eſteves
verließ mit ſeiner Frau das Haus, und ihre drei Kinder blieben
ohne Aufſicht. Die Kleinen machten beim Spielen einen Salat aus
einer wilden Zwiebel, den ſie aßen. In weniget. Minuten ſtarben
die beiden Aelteſten unter den entſetzlichſten Zuckungen bei dem
jüngſten Kinde iſt noch Hoffnung auf Rettung vorhanden.

Einen gräßlichen Tod fand auf dem Werke der Firma J. Koch
Söhne zu Remſcheid der Heizer Scha d aus Lennep. Der Mann
kam mit ſeinen Kleidern einer Treib welle zu nahe, wurde von
ihr erfaßt und mehrere Male mit herumgeſchleudert. Bei
jeder Umdrehung der Welle ſchlug der Körper des Unglücklichen gegen
die Decke des Fabrikgebäudes. Als andere Arbeiter die dumpfen
Schläge vernahmen und hinzukamen, ſahen ſie nur noch eine unförm
liche Maſſe auf der Welle. Schad, der verheirathet war, hinterläßt
mehrere Kinder.

Der General v. Grumbckow VPaſcha, der unmittelbar nach
ſeiner Ankunft zu den KaiſerManövern im vorigen Herbſt als Folge
des theſſaliſchen t von einer bösartigen Malaria befallen
wurde, weilt jetzt in BadenBaden. Faſt ſchon hergeſtellt von dieſer
tückiſchen Krankheit, wurde er im Dezember vorigen Jahres plötzlich
rechtsſeitig gelähmt. Jetzt iſt er aber ſoweit hergeſtellt, daß er daran
denkt, wieder ſeinen Dienſt in der Türkei aufnehmen zu können.

Ein betagter Walfiſch. Der amerikaniſche Walfiſchfahrer
„Baluga“ aus New-Hork erlegte bei der Heimkehr aus dem Berings
meere einen rieſigen Walfiſch, in deſſen Fleiſch man eine Harpune
entdeckte. Bei näherer Beſichtigung ergab ſich, daß die Harpune den
Namen „Montezuma“ trug. Der „Montezuma“ war ein Schiff, das
während des Sezeſſionskrieges von der amerikaniſchen Regierung ge
kauft worden war, um mit anderen alten Schiffen bei einer Blockade
verwandt zu werden. Seit jener Zeit war es nicht mehr auf den
Walfiſchfang ausgefahren. Der Wal ſchleppte alſo die Harpune ſchon
ſeit etwa fünfzig Jahren mit ſich herum, als ihn ſein Geſchick ereilte;
ein bemerkenswerthes Zeugniß von der Lebensfähigkeit dieſer ge
waltigen Thiere.

Gerichtsbarkeit im Goldlaude Kloudike. Der Richter, der
die nicht ſehr bequeme Ehre gehabt hat, die Anwendung des Geſetzes
in jenem unwirthlichen Erdſtriche zu regeln, iſt Herr Mac Guire.
Mangel an Energie iſt ihm nicht vorzuwerfen. Sein erſter Kunde
war ein Einbrecher, der in das Haus ſeines Nachbars eingedrungen

Enorg Smith, Beſitzer der PhiladelphiaPreſſe, iſt ein hart-
herziger Mann.

Frankfurt a. M. 22. April. Der „Frkftr. Ztg.“ wird
aus NewYork gemeldet: Jn Coſta Rica und Nicaragua ſteht
der Ausbruch eines Krieges bevor.

Paris, 22. April. Nach Meldungen aus Madrid dürften
die Feindſeligkeiten am Sonntag beginnen. Spanien iſt
entſchloſſen, den erſten Angriff von Amerika erfolgen zu laſſen.
Der ſpaniſche Geſandte Bernabe verbleibt bis auf weitere
Ordres aus Madrid in Kanada.

New-York, 22. April. Wie es heißt, iſt dem Präſi-
denten Mac Kinley geſtern eine Höllen maſchine
zugegangen. Mae Kinley entzog ſich aber der
Gefahr, da man ſeit einigen Tagen im Weißen Hauſe ſehr vorſichtig
geworden. Als nun geſtern ein verdächtig ausſehendes Packet für den
Präſidenten einging, habe man daſſelbe zur Vorſicht in das Waſſer
getaucht; es ſtellte ſich dann heraus, daß eine Dyna-
mit-Patrone und eine Vorrichtung, um ſie zum Ex-
plodiren zu bringen, in dem Packet enthalten war.
Infolge des Bekanntwerden dieſes Anſchlages herrſcht eine große
Aufregung.

Madrid, 22. April. Geſtern demonſtrirte die Menge vor
dem amerikaniſchen Verſicherungsgebäude und ſetzte es durch,
daß die amerikaniſchen Fahnen durch die ſpaniſchen erſetzt
wurden und die amerikaniſchen Bilder ler wurden. Die
Demonſtranten durchzogen darauf die Straßen und brachten am
Bahnhofe einer Militärabtheilung eine Beifallskundgebung
dar ein Gleiches geſchah vor dem Palaſte.
Weiterhin zogen die Demonſtranten nach dem Theater, wo der
Präfekt in einer Anſprache an ſie ſagte, ſie könnten nach
Herzensluſt demonſtriren und möchten ſich dann zurückziehen,
aber die Menge durchzog weiter lärmend die Straßen.

London, 22. April. Einer Meldung der „Times“ aus
Tampa auf Florida zufolge wollen die angeſehenſten Führer der
Aufſtändiſchen in den weſtlichen Provinzen Kubas den Waffenſtill
ſtand mit Spanien nur unter der Bedingung annehmen, daß
die Jnſel binnen 3 Monaten von den Spaniern geräumt und
Kuba als unabhängige Republik anerkannt wird.

Dresden, 22. April. Bei dem geſtrigen Empfange der
Ständekammer hielt der Oberbürgermeiſter Dr. Georgi eine
Anſprache an den König, in welcher er dem Landesherrn von
dem Beſchluß der Ständekammer, Seiner Majeſtät als

S und Dank des Landes eine Summe von 3 Millionen
ark für die neuen Schloß und Hofgebäude zur Verfügung

zu ſtellen, Kunde gab. Der König dankte hierauf in ſehr be
wegten Worten.

Wien, 22. April. Jm Befinden des ſchwer erkrankten
Erzherzogs Leopold iſt eine weſentliche Ver
ſchlimmerung eingetreten.

London, 22. April. Bei dem Einſturz eines Neubaues
wurden fünf Arbeiter getödtet und viele verwundet.

Temeswar, 22. April. Jn der Menagerie von Koyka
wurden bei der Abſchiedsvorſtellung die drei Löwen-
bändiger beim Betreten des Käfigs von den Löwen an
gegriffen und zerfleiſcht. t

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coueursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nähmaſchinen- und Fahrradhändler Carl Wilhelm Ludwig

Flebbe in Chemnitz, Fleiſchermeiſter Adolf Schütze in Nord
hauſen, Gaſthofsbeſitzer Vulius Max Förſter in Dittmannsdorf

In ſonſtigen internationalen Fonds waren keine Umſätze zu verzeichnen
m Eiſenbahnaktienmarkt gute Behauptung. Schwach nur
ranzoſen. Von heimiſchen Bahnen Marienburger und Oſtpreußen

gedrückt. Lübecker erholt. Norddeutſcher Lloyd gedrückt. Transvaal
behauptet, Prioatdiskont 39, Proz.

Marktberichte.
2 S 21. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Rotirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-Hork 6716 (67/16), Lieferung Mai 6,29(6,28), Lieferung Jnli 6,27 (6365, in New-Orleans, 2
(5i8 Petroleum, Standard white in NewYork 5,60 (5,70)
in Lhilavelphia 5,55 (5,65), Rafined (in Caſes) 625 (6,95), Credit

Balances at Oil City 74 (75), Schm.al z, Weſtern ſteam
(5,571), Rohe Brothers Na is per

Sept.

Mai 110 (109* per Juli 94, (93), per Sept. 87 (869),ver Dez. c etreidefracht nach Liverpool 31 (3),
Kaffee fair Rio Nr. 7 67 (67 Sio Nr. T perMai 5,80 (5,85), per Juli 5,65 (5,65), Mehl, Spring-
Wheat clears 4,10 (405), Zucker 35 (3*16), Zinn 14,40 (14,35),
Kupfer 12,25 (12,25).

Tendenz Mais ſtramm.
Tendenz Weizen: ſtramm.

per Mai 112 (110x), per Juli 89 (878 Mais per
Mai 32 (31x), Schmalz per April 5,55 (65.30), per
Mai 5,55 (5,30), Speck ſhort clear 5,621 (5,628), Pork
per April 10,07 (10,40).

Tendenz Weizen ſtramm.
5*) Tendenz Mais: ſtramm.

Zucerberichte.

Halle a. S., 22. April.
Rohzucker.

Der Markt in prompt lieferbarem Kornzucker zeigte in letzter Woche einen ruhigen,
aber ſtetigen Verkehr, denn Raffinerien bekundeten für das mäßige Angebot befriedigendes
Intereſſe und legten ſuceeſſive etwas höbdere Preiſe an. Am Schluß iſt die Stimmung
auf beſſere Aus andsberichte feſt. Umſatz: 32 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Entſprechend der beſſeren Haltung des Rohzuckermarktes zeigte ſich auch eine beſſere

Nachfrage für rafnirte Zucker zu vollen notirten Preiſen.
Rohzucker

Nend. 92 h ansſchl.
88 ausſchl. 10,00 10,26.

Nachprod. 750 Rend. ausſchl. 7,25--7,85,

Naffinirter Zucker
Gemt, Raff. I einſchl.
do. do. II ein

Grannl, einſchk.
Kruyſtall., I einſchl. über 99,50
Kruſtall, I einſchl. über 989
Korn- 960 ausſchl.

Raff. ff. ausſchl.

do. fein ausſchl. 23,25. ſchl.WMelis fein aueſchl. Cenm, Melis I einſchl. 22,75.
do. mittel ansſchl. do. do. II einſchl.Würfelzucker T einſchl. Kiſte Farin

Patent Würfel 25,50.
Melaſſe zur Entzuckerung, Nelaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.

Magdeburg, den 22. April 1898. (Cig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 92 Nohzzucker I. Vrodult Tranſitto Sa.
Zornzucker exel.,889 Rdm. 10 10.25.
Nachvrodnkt- exet., 759Rend. 7,25 7,90,

Tendenz: feſt. per Mai 9,30 oz., 9,32 B.Brodraffinade G 2225. ver Juni 2,40 bz. 9,45 G.
do. e per Juli 9,47 B 9,50 G.Gem. Raffinadem. Faß 23,00 --23.265. per Okt. Dez. 9,40 B.

Gem. Welis I. mit Faß 22,62 22,75. Stimmung: feſt.
Stimmung: feſt.

Hamburg, den 22. April. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermartt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker T. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

April 9,15, Auguſt 9,47 Tendenz ſtetlg.Mai 922 Httbr. 9,422 eJuli 5,3 Dezember 9,50.

AnfaungsCourſe vom 22. April 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

war, um dort etwa für 100 000 Mk. Goldſtaub zu ſtehlen. Der bei Penig, Kaufmann Bernhard Riemann in Staßfurt, Schneider Credit 216,75 Buſchtiehrader
Died warde zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt da der Un meiſter und Kaufmann Franz Sten dal in Tangerhütte bei Stendal. Srameſen r u
ehrliche ſelbſt aber ſchon eine anſehnliche Maſſe desſelben ſchnöden See eMetalls beſaß, ordnete der Richter außerdem an, daß er auf ſeine Bö Berli 22, April Deutſche An oeigenen Koſten die ganze Zeit hindurch erhalten würde. Das Gleicbe örſe von erlin vom pril. Dresdner 354 00 Jtautener 90,80
wurde bezüglich anderer wohlhabenden Verbrecher in Alaska verfügt. Jm Einklang mit der geſtrigen Flauheit in NewYork und der n t e n re
Die Habenichtſe wurden ohne Weiteres gehängt. Jedenfalls iſt dieſe geſtrigen Mattigieit des internationalen Rentenmarktes in London, Rationalbant 14125 Hibernig u S
Methode einfacher als der Code Napoleon. zuſammenhängend mit dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen n h3 zwiſchen Spanien und Amerika ſegte die Börſe aus e. u S.Wett bericht nahmslos zu tieferen Kurſen ein. Aber auch heute Mainjer EàKonſolidation 264,25er ericht. war trotz der erheblichen Kurseinbußen in Banken und ar e e B z e e e 1735

W. Magdeburg, 22. April. Montanwerthen ein ſtürmiſches Angebot nicht wahrzunehmen. Nur Suteg Sachen 16800 Pagetfabtt 1080
El

S

Wetterbericht vom 22. April, Morgens 5 Uhr.
Durch die Windrichtungen angedeutet und durch en
in Paris ſich kennzeichnend, lagerte geſtern über Oſtfrankreich
eine flache unbedeutende Depreſſion. Jndem das Barometer
ſeit dem Abend etwas fällt und das zungenförmig von Nord
europa her ſich ſüdwärts ausbreitende Maximum etwas zurück
weicht, iſt anzunehmen, daß die erwähnte Störung ſich nähert,
ſo daß Regen zu erwarten iſt. Das Wetter iſt in Deutſchland
andauernd trübe und kalt.

April. MeiſtVorausſichtliches Wetter am 23.
wolkig bis trübe und ziemlich kühl mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.

Rom, 22. April. Es ſteht nunmehr feſt, daß eine
Jntervention der Großmächte und des Papſtes
nach dem erſten Scharmützel eintreten wird,
ſobald die militäriſche Lage ſich in einem Spanien ungünſtigen
Sinne zeigen wird, z. B. nach einer Niederlage auf See oder
angeſichts eines drohenden Bombardements von Havanna.

Madrid, 22. April. Der Kriegsminiſter unterzeichnete
den Mobilmachungsbefehl für das geſammte Land

Alle amerikaniſchen Konſulate ſind militäriſch beſetzt, um
ewaltthaten zu verhindern.

London, 22. April. Dem „Herald“ zufolge ſchweben
wiſchen England und den Vereinigten Staaten Ver
andlungen betreffs eines Bündniſſes. (7)

London, 22. April. Die Meldungen der Blätter von
einem geheimen Auftrag des Botſchafters White in Waſhington,
betreffend einen engliſch- amerikaniſchen Schieds-
vertrag und eine Allianz, wird im Auswärtigen Amte als

eine r h Erfindung radrid, 22. April. Folge der geſtrigen Sitzung derCortes iſt eine vollſtändige iſterkrif i s ausgebrochen.

Sa gaſta überreichte die Demiſſion des ganzen Kabinets, doch
dürfte Sagaſta im Amte verbleiben, wofür ſich insbeſondere
Marſchall Martinez Campos ausgeſprochen hat.

NewYork 22. April. Die Mächte wurden
geſtern verſtändigt, daß der Kriegszuſtand
eingetreten ſei. Von einer formellen Kriegs-
erklärung wird wahrſcheinlich ab geſehen.
Der GeneralPoſtmeiſter Garg demiſſionirte; er war imKabinet der eifriagſte Friedensfreund. Sein Nachfolger, Charles

Canada 4 Proz. niedriger, auch Northern matt im Einklang mit
London. Fondsmarkt Mexikaner matt. Italiener

h

Tendenz: ſchwach.
ſchwankend. Desgleichen Türken, Argentinier auf London gedrückt.

X. e a tSerbi Gold Pfdbr. I 5 91,25 ſt j Pluto, Bergwerk r 282,75Coursnotirungen ſt mijtie-vaner. udo. n. o. I COonv.. I21,Ungar. 1000 er 4 1101,60 G Riebeck Montanwerte I 1195,00do. do. 500 er 5 10160 G Dividende 1897. Roſtger Braunkohlen 12 1193,00der Berliner Börſe do, do. m 100 5 10660 0 t. Anilinſadr, 12 23 e Suderi i 17 100
s em. Elettr.. [15 263,50 ächſ. Thür. Braunk. 135,50vom 22. April 2 Uhr Nachmittags. ci bah t Ft Andaiter Kohlen a 12.75 do. t.- Br. 7 13550ſen ahn- Stamm I. amm- Berl. Böhm. i F 3758 Schleſ. nkdatte a 233,50

e gl 5 443 do. do. La enho er 2 3 o. t. Pr. wen eVreußiſche und deutſche Fondz. VriorititsActien. do. Brauerei Soiiteeis- i h a
do. Umon Grarweil emens-Glasinduſtr 1224,60Hividende 1897. Berl. Elektricität Werte 12 295,00 Staßfurt Chbem. Fabr. 11 1172,20Deutſche Reichs Anleihe b 102,60 DortmundEnſch. St. Pr. 6i 182,25 Dismarckhütte. 15 200,00B Stollberger ZinkAkt. 66,30oo. do. 102/60 Sübeg Süchen. 16050 Socumer Gusſtasl. I 205, 108 do. do. St.Br. 4 138,80

do. do. 2 96,25 Mainz Ludwigshafen 5,45 Bonifazius Bergwert 125,00 G Sudendburger Maſchinen 146 90
Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 102,60 burg Mlawta 325 80,00 Cröllwiter Bapier (24 294,50 G Thüringer Saline 67 90

(unk. bis 1905) u do. St. Pr. 119,00 Dannendaum 119,256 Wefteregeln Alkali So 187,25Preuß. Conſ. Anleihe 3 102,0 reusiſche Südbadn. 32 88,70 Donnersmarckhütte conv. 10 154,506 Zetzer Maſchinen 20 315,00o0. 90. 3 67,10 do. St. Pr. 117,50 EgeſtorffSalzwerte 135,006 Sangerhäuſer Maſchinen. 22 iHamb. Staats Kente 3 105,60 G Buſchtiedrader Bahn La. B. 12 Eilenburger Kattun. 2 87,006
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Schwarze Seicenstoffe, beste halthare Garantie-Oualitäten,
Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Seidenhaus G. Schwarzzemberger-
T Sonntags geörTnet 8-9 und 112 Vhr.

Gr. Steinstrasse 88.
(4688

Aal
Rothe Adler Orden

S Kronen-Orden,Oizier-Dienst-Kreuze,
miüitär-Bnrenzeiehen,

Kettungs-HMedaillen
und eiserne Kreuze in Original- und Miniatur Grösse,

sowie Kriegs-Denkmünzen in jeder Art.
T Centenar-Medai IIen in 3 verschiedenen Grössen. W

Lose u. überzogene Ordensbleche u. Ordensknöpfe
sowie alle Ordensbänder in jeder Breite in grösster Auswahl

am Lager.

Ordens- Dekorationen jeder Art
werden vorschrirſtsmägssig arrangirt, zu billigsten Preisen auf

das Geschmackvollste sofort ausgeführt bei

Gust. Unlig,
Uhren, Musikwerke, Gold-, Silber-, Alfenide- u. Bronzewaaren

Fernspr. 389. untere Leipziger Str. Fernspr. 389.

VYVVVTVYVYYYVYVYVYYYYY

Aufruf
an die evangeliſchen Frauen und Jnugfrauen

unſerer Stadt.
Für den Kirchenban der Paulusgemeinde iſt die Einſammlung einer

allgemeinen ſtädtiſchen Hauskollekte während der kommenden Wochen von der
Königlichen Regierung genehmigt worden.

Nachdem Jhre Majeſtät unſere geliebte Kaiſerin das Protektorat über
den hieſigen evangeliſchen KirchbauVerein übernommen und jenem Werk ihre be
ſondere Theilnahme und Mithilfe zugeſichert hat, richten wir an die evangeliſchen
Frauen und Jungfrauen unſerer Stadt die zuverfichtliche Bitte, auch ihrer-
ſeits mitzuhelfen. Wir bitten herzlich darum, daß möglichſt viele von ihnen ſich
bereit finden mögen, die Kollekte ſelbſt mit einzuſammeln, mit der Sammelliſte von
Haus zu Haus zu gehen und um Gaben zu bitten, über die dann wöchentlich in
den Zeitungen dankend quittirt werden ſoll.

Alle, die mithelfen wollen, und je mehr es ſind, um ſo leichter wird die
Arbeit ſein mögen es freundlichſt bis ſpäteſtens 5 Mai bei einem der Herren
Paſtoren oder der Unterzeichneten melden.

DBer Vorsitzende des evangel. Kirchbanu Vereins
Superintendent Prof. D. Förſter (an der Marienkirche 2).

Kirchenrath und Vertretung der Paulus Gemeinde
Pfarrer Bach (Kaiſerſtraße 25).

Fabrik für Wagen u. Wagentheile

D. Keil Halle (Saale)
empfiehlt alle Arten

Lauxus- U. Wirthschafts wagen
(3420

VVVVVVVVV
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neuester Formen, elegant und dauerhaft bei billigster Preisstellung.
T Reparaturen werden gut und schnell ausgeführt. W

cent S Delbermann's

Hol,änd. Fussbodenlaels
seit Jahren als der

beste haltbarste Anstrich

HortAndisonet

e

S 9

e bekannt.c e Trocknet über Nacht. Billig.e cnr Nur echt mit nebenst. Schutasmarke00 aux Firma „FEd. OeIbermann fr.,
Bonn auf der rothen Büchkse.

[3764

Von heute ab ſteht wieder ein großer Transport der

beſten Altmärker hochtragenden ſowie neumilchenden

Kühe mit Kälbern
preiswerth bei mir zum Verkauf. (4923

S. Pifrerlinmg, vVichhandlung,
Halle a. S., Franckeſtraßze.

Saat- Kartoffeln.
Der land wirthſchaftliche Verein Steigra hat im vorigen

Jahre von dem bekannten Kartoffelzüchter Cimbal die neueſten ertragreichſten
Sorten eingeführt und iſt in der Lage, von der erſten Nachzucht abzugeben

Silesia, im vorigen Jahr 147 Etr. und ohne Fäulniß, à Ctr. 4
Hero, ertragreichſte und dauerhafteſte Speiſekartoffel, à Ctr. 5

Ferner werden abgegeben
Saxonia und Magnum bonum, à Ctr. 3 c

Beſtellungen und Anfragen werden erledigt durch (4866
Das Bureau des landwirthſchaftl. Vereins Steigra

zu Zingſt b. Nebra.
Billigſte Betriebskraft

ApotheKker Benemann'sfür Landwirthe, Tiſchler, Böttcher ze.,
2--8 Petroleum -Motore und
complette Anlagen für Dreſch u. Häckſel
maſchinen, Schrotmühlen e. preis
werth abzugeben. [4885Die Motore ſind gebraucht, aber noch
ſehr gut erhalten und ſofort betriebsfähig.

r unentgeltlich.Ernst Lanuge, Quedlinburg a. H.

BRruteier
von ſchwarzen Minorkas à Stck. 15 Pfg.,

von engl. Enten 2 25
4059)] Sekr. Stein. Bitterfeld.

Dſamantküätt kittet dauerhbaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à FI. 50 4 bei [4050Albin Hentze,
Schmeerstr. 24,

Zwei junge

Pfauhennmenm
werden zu kaufen geſucht. Offerten zu
richten an die Wirthſchafterin Fräulein
Schulz Meisdorf a. Harz (Schloß).

Bekanntmachung.
Das Sr. Hoheit dem Herzoge von

Anhalt gehörige, in der Provinz Sachſen,
im Kreiſe Calbe a. S. des Regierungs
bezirks Magdeburg, 3,14 km vom Bahn-
hofe Wulfen und ca. 6 Km von der
Stadt Coethen (Anhalt) belegene Ritter-
gut Mggrort beſtehend aus

1,3 3 ha Hof und Bauſtellen,
2,5162 Gärten,

218,2679 Aeckern,
10,6015 Wieſen,
0,0501 Hutungen,
1,2659 Wunsch und
5,5676 Wegen, Gräben etc.

239,5801 ba zuſaminen
mit den hierzu gehörigen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, dem Feld, Baum-
und Garteninventar ſoll auf die 18 Jahre
von Johannis 1899 bis dahin 1917
öffentlich aufs Meiſtgebot verpachtet werden.

Termin hierzu ſteht auf
Mittwoch, den 18. Mai d. J.,
vormittags von 10 bis 12Uhr,
in unſerem Amtsgebäude neben dem
Herzoglichen Schloſſe hier an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß ſie vorher und
ſpäteſtens bei Beginn des Termins ihre
Befähigung als Landwirth und ein zu
ihrer freien Verfügung ſtehendes Ver-
mögen von mindeſtens 125 000 Mark
glaubhaft nachzuweiſen, auch ein Bietungs

von 3000 Mark zu hinterlegen
aben.
Die Pachtbedingungen können in unſerer

Kanzlei eingeſehen, von Letzterer auch gegen
Erlegung von 3 Mk. Schreibgebühren
bezogen werden.

Die jetzigen Pächter, Gebrüder Heucke
in Maxdorf, ſind erſucht worden, die
Beſichtigung der Wirthſchaft zu geſtatten.

Deſſan, den 23. März 1898.
Herzogliche Hof-Kammer,.

HKuhn.

Auktion.
früh 9 Uhr verſteigere ich in einer Streit-
ſache gegen ſofortige baare Vezahlung ca.

800 Ctr. Kartoffeln
(Magnum bonum)

in einer Miete am Beeſener Weg und
FriedenſtraßeEcke lagernd, an Ort und

Stelle. (4981FHiälIIen, Gerichtsvollzieher.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkanfe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Guks- Verkauf.
Ein im vollen Gange befindliches,

prachtvolles Gut Bahnſtat. Heidrungen)
von ca. 150 Morgen ausgezeichnetem
Rüben- und Weizenboden, gutem Wohn-
haus und Wirthſchaftsgebäuden, ſoll mit
ſämmtlichem lebenden und todten Jn-
ventar ſofort verkauft werden. Reflek
tanten wollen ſich an C. WenkKel,
Oberheldruugen, wenden. [4939

In einer Univerſität- und Garniſonſtadt
von ca. 30 000 Einwohnern iſt ein ſeit
langen Jahren beſtehendes und mit Er
folg betriebenes Fiſch-Conſerven- und
Wildhandlungsgeſchäft (einziges der-
artiges Geſchäft am P. atze) zu verkaufen.
Zur Uebernahme 7—-8000 erforderlich.

Off. unter Z. 4938 an die Exped. d.
Zeitung erbeten. (4938
Ungar. VollblutStute
mittl. Alters, 1,75 m Bdm. boch, komplett
geritten, einjp. gefahren, tadelloſer Gänger,
veränderungshalber zu verkaufen.

Quesnitz b. Droyßig, Zeitz.

4933) Thiele, Lieut. d. Reſ.
Ein Paar elegante ſchwarzbraune

Mecklenburger

Wagenpferde,
5jährig, 1,70 m groß, fehlerfrei und ſicher
eingefahren, forſche Gänger, ſtehen zum
Verkauf. Forderung Mk.

M. Thienemann,
Domäne Daagasdorf bei Buttelſtedt

(SachſenWeimar).

Von Sonnabend, den 23. d. Mits.,
ſteht ein Transport hochtragender u.

riſch 33wilder Kühe
mit und ohne Kälber
ſehr preiswerth z. Verkauf.

Ernst Ackermann, 600 Mk Näh. daſ. im Laden.

W S S W ee natLeiterwagen, blau geſtrichen, mit
Eiſenaxen, äußerſt ſolid, 3 A. 4,50 AC.,
6 A. und 8,50

Leiterwagen, blau oder gelb geſtrichen,
mit Eiſenaxen, ganz beſonders ſtark ge
arbeitet, 7 A. 8,50 10 12
15 18 20 24Karren, Sandschaufeln, Sand-

formen, Gartengeräthe,
Croquetts, Raquetts, Hänge-
matten, Sandwagen, Rimer,

GiessKamnnen,
ſowie ſämmtliche Sommerſpielwaaren zu

bekannt billigen Preiſen empfiehlt

Robert Plötz.
17 Leipziger Straße I7.

Lungenkrankheiten
(chron. Katarrhe und Lungenschwindsucht)

Reif p ar
dureh das neuentdeckte, vorzüglich wir-
Kkende und gänzlich unschädiche

„Glancdulen“
GlIandulen ist das rationellste und wirk-

samste Mittel bei jeder Form der
Lungenerkrankung. Seine glänzenden
Heilerſolge auch in vorgeschrittenen
Fällen sind bestätigt von Hunderten
von geheilten Kranken und Aergten.

Flandulen ist Kein künstliches chemi-
sches Mittel, sondern wird hergestellt
aus den Bronchial- (Lungen-) Drüsen
gesunder Thiere, es ist derjenige
natürliche und daher unschääliche
Stoff, womit die Natur im Körperselbst die Lungener krankungen heilt.
Durch seine Zuführung wird dieser
dem Kranken fehlende Stoff ergänzt
und das natürliche Heilbestreben
unterstützt.

AIandulen ist patentirt und der chemi-
schen Fabrik Or. Hofmann Hachf., Meerane
i. Sa., gesetzlich geschützt. Es wird
hergestellt in Tabletten von 0,25 Gr.,
entsprechend 0,25 Drüsensubstanz,
Geschmackszusatz Milehzucker. Man
hüte sich vor Nachahmungen, nur
Glandulen enthält unverändert die
gesammten Heilstoffe der Drüsen.

Zlandulen ist erhältlich in Apotheken
à M. 4,50 für 100 und MK. 2,50 für
50 Tabl. oder v. Fabrikanten, welcher
auch Berichte v. Aerzten und geheilten
Kranken auf Wunsch versendet.

(VII 57.)
In alle a. S, in der Engel

Apotheke. [(4969

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittel

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Als erſter oderaleige Verwalter
ſucht gut empfohlener, fleißiger und brauch
barer Landwirth zum 1. Juli Stellung.
Gehalt 600 Mark. fferten unter
Z. 4965 an die Exped. d. Blattes erb.

Landwirth, 27 Jahre, im Rübenbau
erfahren, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,

ſofort Stellung als (4895
erſter Verwalter.

Off. unt. Z. 489 an die Exp. d. Ztg. erb.

Junger Landwirth, 24 J. alt, im Be
ſitz der beſten Zeugniſſe, ſucht z. 1. Mai
unter Leitung des Prinzipals Stellung alt

Verwalter.
Offert. sub N. 3563 an Maasen-
stein Vogler, A. G., Hannover.

KutſcherGeſuch.
Für Rittergut Güldenſtern bei

Mühlberg a. E. wird zum baldigen Antritt
ein zweiter, junger, unverheiratheter
Kutſcher geſucht, der bereits als ſolcher
thätig war und möglichſt guter Reiter iſt.

Geſucht 2 herrſchaftl. Diener, 1 led,
Kutſcher zugleich Diener.

Frau Marie Wantzlöben,
4670) Spiegelſtraße 1.

Eine gebildete Dame, Mitte d. 30 Jahre,
ſucht zum 1. Mai Stellung als Wirth-
ſchafterin od. Hausdame, am lieb ten in
einem Hauſe, in welch. die Hausfrau fehlt.
Zeugn. u. Photogr. ſteh. z. Verf. Off. deliebe
man unt. E. V. Friedrichſtr. 69 I. abzug.

Geſucht Landwirthſchafter., Köchinnen,
Stützen, Jungfern, Stuben- und Haus
mädchen, Mädchen für Küche und Haus.

Frau Marie Wantzlöben,
Svpiegelſtraße 1.

Empfehle:
Selbſtſtändige Landwirthinne

mit beſten Zeugniſſen, Jüngere erhalten
zur Stütze gute Stellen durch [4986

Frau Anna VFleckinger,
kl. Ulrichſtr. 8, p.

Wirthſchafterin Stelle Geſuch.

Für meine Wirthſchafterin, welwe
ſeit 11 Jahren in meiner Wirthſchaft
thätig iſt, ſich in ihrem Fache als durchaus
tüchtig bewährt hat und von mir aufs
Beſte empfohlen wird, ſuche vom 1. Juli
ab anderweitig Unterkommen. Gefällige

Anfragen erbittet (4884Roeber, Freigutspächter,
Cunzwerda b. Torgau.

unges, kräftiges Mädchen, nicht unt.
16 Jahr. und mit etwas Vorkenntniſſen, zur

Erlernung der Wirthſchaft

eſucht (4934geſucht.
Rittergut Kloſterhäſeler bei Köſen.

m

Harzer Gips
in vorzüglicher Qualität beziehen Sie am

billigſten von (1425
G. A. Müllges,

Gipswerk, Sangerhauſen.

vVermiethungen.

Herrsoh, Wohnung,
6 Zimmer und Zubehör per ſofort für
909 Mark zu vermiethen. Merſe-
burgerſtraße 159 I. Näh. daſ. II.

Hedwigſtr. 6
herrſchaftl. Beletage, renovirt, 7 Stuben,

Kammern, reichl. Zubeh., Gartenbe
nutzung, zu vermiethen. (4102

Charlottenſtr. 20
iſt die T. und II. Etage, je 4 geräumige
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
die I. Etage zum 1. Oktober, die II. ſofort
oder ſpäter, zu vermiethen. Näheres im
Hauſe parterre. (4287
Barfüßerſtr. 12, 2. Etage,
iſt eine Wohnung mit Badeeinrichtung
zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. Preis

Suche zum 1. Juli eine 1
jüngere Marnſell,
welche ſchon in größerer Wirtbſchaft
thätig war.

Meldungen und Zeugnißabſchriften unter
Z. 4937 an die Expedition d. Zta.

erbeten. [4937Cin ordentliches Dienſtmädchen
von außerhalb, das mit der Küche Beſcheid
weiß, findet per ſofort oder zum 1. Mai

z gute Stellung Gr. Ulrichſtr. 28, I. Et.

SHeirath.
unger Landwirth, 29 J., angen.en ſucht auf dieſem nicht mehr

ungewöhnl. Wege eine Lebensgefährtin
mit Vermögen, da Geſchw. auszuz. ſind.
Selbige muß Intereſſe für Wirthſchaft
haben. Etwas geſellſch. Bild. vorausgeſ.
Gut befindet ſich in angen. Lage Thür.,
enth. 350 pr. Morgen nur beſten Boden.
Reell gem. Off. mit näh. Ang. erb. unt.
Z. 4985 an die Exp. d. Ztg. Agenten
verbeten.

HeirathsGeſuch.
n junger Mann, 28 Jahre, einzigeri

Erbe eines großen Gutsbeſitzers (mit
ca. 600 Morgen Land) in der Nähe
einer kleinen Stadt, wünſcht zwecks Ver
rat ang die Bekanntſchaft einer jungen

ame mit einem Vermögen von wenigſtens
75,000 Mk. Junge Damen, welche ge
ſonnen find, dieſem aufrichtigen Geſuche
zu entſprechen und im Wirthſchaftsleben
erfahren ſind, werden gebeten, gefl. Offert.
unter V. a. 60945 einzuſenden an

948Rudolf Mosse, Halle a, S.
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